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Auflösung des Tschechenstaates
Sudetendeutsche vor unsäglichen Leiden — Sprengvorbereitungen der tschechischen Soldateska — Dörfer , Städte und Wälder sollen in Flammen

aufgehen — Kommunistischer Mob verlangt eine Rote Armee — Massenkundgebungen in Polen und Ungarn für die Abtrennung ihrer Gebiete

GraSlitz,  21. September. In Aussig hat,
wie bereits berichtet wurde, die Scharfmacher-
Mrtei der tschechischen Armee an den roten
Mob Brennstoffe und Chlorgasflaschenverteilt
Md nach rotspanischem Muster Giftgastrupps
Md Dynamiteros ausgebildet, die die Stadt im
geeigneten Augenblick in einen Trümmerhau¬
fen und ein Leichenfeld verwandeln sollen. Die
unzweifelbare Tatsache hat in der ganzen Welt
Entsetzen erregt und.einiges dazu beigetragen,
daß der Stab der Weltmeinung über den Raub,
und Mordstaat des Herrn Benesch gebrochen ist.

Giftgastransports durch Bolschewisten
Leider beschrankt sich das grauenvolle Vor¬

haben der hussitischen Katastrophenpolitiker
aber nicht auf die Stadt Aussig. Es handelt sich
keinesfalls etwa um ein eigenmächtiges Vor¬
gehen der Aussiger Militärbehörde. Nachrichten,
die aus vielen deutschen Städten einlaufen,
Melden übereinstimmend von geheimnisvollen
nächtlichen Transporten, die in den sogenann¬
ten VolkshäusernderRoten  cintres-
fen. Lastwagenführer, die gezwungen worden
sind, derartige Transporte unter schärfster Be¬
wachung zu übernehmen, erzählen, daß den
Kisten, die sie führen, ein unerklärlicher Ge-
ruch ausströmte. Sie wurden regelmäßig von
Kopfschmerzen und Uebclkeit befallen, sobald
sie mithelfen mußten, diese Kisten in die Lager¬
räume der Roten Wehr zu tragen.

InGraslitz  wurden mehrere Lastwagen¬
sendungen dieser Kisten in die Kellerräume des
der Aerztin Adele Neugebauer gehörenden
Hauses in der Richard-Wagner-Straße und im
Nachbarhause untergebracht, das der Frau
Gindely gehört. Die Bewohner dieser beiden
Häuser, aber auch Personen, die sich nur für
kurze Zeit darin aufhielten, wurden alsbald
von Beschwerden befallen, die für leichte Gas¬
vergiftungen ganz typisch sind.

Im Erdgeschoß des Hauses Neugebauer
amtiert die tschechische Staatspolizei. Obwohl
nun die Aerztin ihre Wahrnehmungen sofort
dem Leiter der Staatspolizei, einem gewissen
Dr. Wichta, meldete und die Entfernung der
Gaskisten forderte, wobei sie ans den Kopf zu¬
sagte, daß diese Kisten ein bestimmtes Gift¬
gas  enthielten, würdigte sie dieser beamtete
Spezialist sür Massenmorde keiner Antwort.
Sein Schweigen bewies eindeutig, daß die aus¬
gesprochene Vermutung richtig ist.

Nacht für Nacht herrscht in den beiden Häu¬
sern ein reges Kommen und Gehen der in
Militäruniformen gesteckten roten Banditen,
die die Kellercäume dann mit schweren Kof¬
fern und Paketen verlassen. Am Dienstag traf
in Graslitz aus Prag ein Transport mit Gas.
masken  ein, die sofort an die Rote Wehr
verteilt wurden. Damit ist auch der Mangel
an Gasmasken erklärlich, der die Prager Zivil¬
bevölkerung in diesen Tagen so stark beun¬
ruhigte. Die Gasmasken werden zur Aus¬
rüstung der roten Verbrecher benötigt, die nur
darauf warten, Giftgasflaschen  in die
Häuser der Deutschen und nach bolschewisti¬
schem Muster indieFoltrrkellerihrer
Geiselgefängnisse zu  Wersen. Die
roten Mordbrenner, die an den Abenden in
breiter Front hinter einem sichernden Panzer¬
wagen durch die Straßen riehen, um die Deut¬
schen in die Häuser zu treiben, rühmen sich
offen, daß sie nur noch die Zündschnüre ihrer
Sprengladungen anzuzünden hätten.
Bäderfiädke sollen in die Lufk fliegen

In den weltberühmten Kurorten Karls¬
bad, Marienbad und Franzensbad
haben die Tschechen in nächtelanger Arbeit
riesige Ekrasitladungen in den Kellern der
großen Hotelpaläste und Kurhäuser angebracht.
Ein nach Graslitz zurückgekehrter Unterhäupt¬
ling der Roten Wehr erklärte ganz offen, daß
me Deutschen in den berühmten Bädern keinen
Stein aus dem andere» finden würden. „Auch
d e englischen und französischen Schweine dürs¬

ten dann sehen, wo sie ihre seiten Bürgervauche
-pazierentragen wollten."

In Silberbach bei Graslitz wurden am
Dienstag mehrere Lastautos mit Benzinfässern
zur Post und zum Hofgasthaus gebracht und
von uniformierter Roter Wehr unter Anfüh¬
rung eines aktiven Feldwebels namens Von-
dracek entladen. Es handelt sich hier um die
gleichen Vorbereitungen zur Mas¬
senbrandstiftung,  die nun bereits in
den meisten sudetendeutschen Orten getroffen
worden sind.

Zur gleichen Zeit schaffen die Tschechen ihre
eigene Zivilbevölkerung aus dem von ihnen
selbst mit Mord, Brand, Giftgas und Spren-

Prag, 21. Seht. Am späten Mittwochabend
spitzt sich die Lage in Prag immer mehr zu.
Während am späten Nachmittag in erster
Linie Nationalisten gegen Benesch demon¬
strierten und in stürmischen Sprechchören die
Ausrufung einer Militärdiktatur verlangten,
tritt am späten Abend immer stärker das
kommunistische Element in Erscheinung. Die
Vorstädte sind mobil geworden lind riesige
Demonstrationszüge, besonders aus dem
Stadtteil Ziskow, mit roten Fahnen, geführt
von kommunistischen Hetzern, bewegen sich in
die Stadt in Richtung auf die Burg . Immer
wieder werden Sprechchöre laut : „Fort mit
Beneschi", „Benesch hat uns verraten !", „Be¬
nesch ist bestochen und bezahlt!", „Es lebe die
Sowjet -Moldau -Republik!" Große Polizei-
abteiluugen haben den Zugang zum Wenzels¬
platz und zur Burg abgeriegelt. Doch ist es
der Menge gelungen, die Polizeisperren zu
durchbrechen und dennoch vor die Burg zu
gelangen, wo sich die Sprechchöre immer mehr
verstärken. Während 10 OM Kommunisten die
Internationale sangen, drangen von der
Gegenseite mit tschechischen Nationälfahnen
Tausende von Legionären gegen den Wen¬
zelsplatz vor und antworteten mit der tsche¬
chischen Nationalhymne. Sie trugen Trans¬
parente mit sich, auf denen die Ausrufung
einer Militärdiktatur unter dem tschechischen
Generalstabschef Krejzh gefordert wurde,
während die Kommunisten eine Rote Armee
unter dem General Sirobh verlangen.

Auch am späten Abend ist es erneut zu
Demonstrationen vor der deutschen Gesandt¬
schaft gekommen, bei denen sich diesmal in
erster Linke Sowjethetzer hervortaten. Der
Polizei gelang es, die Straßen vor der Ge¬
sandtschaft frei zu halten.

Prag,  21. September. Zu der amtlichen
tschechischen Mitteilung von der Schlie«
ßung der Prager Börse  berichtet der
Sonderberichterstatter des „Deutschen Dien¬
stes": Die Nachricht von der Schließung der
Börse hat in Prag wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Obwohl seit einer Woche di«
wirtschaftliche Lage außerordentlich unter
der allgemeinen Unsicherheit litt, war doch
in den letzten Tagen dadurch ein« gewiß«
Beruhigung wieder eingetreten, - atz nach
einer Pause die Nationalbank Staatspapiere
wieder rediskontierte und trotz deS ungeheu¬
ren Angebotes den Kurs der Staatspapiere
an der Börse durch umfangreiche Stützungs¬
käufe aufrechterhielt.

Wie jetzt verlautet, sind diese Stützung?»

gungen bedrohten Gebiet. Während die deutsch«
Bevölkerung mit Gewalt an der Flucht gehin¬
dert wird, sind am Dienstag in Eibenberg di«
Frauen und Kinder der tschechisch:« Beamten
aus -er ganzen Umgebung im Roten Volks¬
haus versammelt und eilig in Lastwagen nach
Jnnerböhmen geschafft worden.

Auch Branau soll in die Lust fliegen
Wolpersdorf, 22. Sept . Bis Mittwoch

abend waren durch das Sammellager Wol¬
persdorf insgesamt 386 Flüchtlinge aus dem
Braunauer Land und seinen Grenzgebieten
gegangen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zu diesem Bericht wird im „Deutschen
Dienst" ergänzend gemeldet: In den Büros
der Kommunistischen Partei und in der Sow¬
jetgesandtschaft herrscht außerordentlich leb¬
haftes Treiben. Wie verlautet, sind am Mitt¬
woch früh um 7.50 Uhr auf dem Wilsonvahn-
hof sieben höhere kommunistische Funktionäre
aus Sowjetrußland unter Führung des sow¬
jetrussischen Brigadekommandeurs Wulkow
eingetroffen. Sie wurden im Namen des
Leiters der Kommunistischen Partei in der
Tschecho-Slowakei, Gottwald, auf dem Bahn¬
hof von einer größeren Abordnung begrüßt
und zur Sowjetgesandtschaft in der Helenska
geleitet. Die Sowjetgesandtschaft ist eine der
schönsten Villen des Stadtteils Weinberge
und mit einem geradezu phantastischen Luxus
eingerichtet. Gegen Mittag fand im Partei¬
büro der KommunistischenPartei in der
Kralovska 13 eine Besprechung der Prager
kommunistischen Funktionäre mit Brigade¬
kommandeur Wulkow und seinen Mitarbei¬
tern statt, bei der die Aktionspläne für die
Nächsten Tage festgelegt wurden.

*

In Prager Regierungskreisen hat das un¬
angemeldete Eintreffen der Sowjetfunktio-
näre große Beunruhigung ausgelöst. Ein
höherer Regierungsbeamter äußerte erbittert,
daß in dieser Situation der Tschecho-Slo¬
wakei die Sowjetfreundschaft nunmehr ihre
Früchte zu tragen beginne. Sowjetrußland
zeige jetzt sein wahres Gesicht. Nachdem die
Nachbarn der Tschecho-Slowakei wesentliche
Teile des Stgates beanspruchten, versuchten
nunmehr noch die Sowjets , den Rest des
Staates zu einer Filiale von Moskau zu ma¬
chen und die Sowjet -Moldau -Republik aus¬
zurufen.

raufe nur oaourch möglich gewesen, daß di«
Rationalbank den Notenumlauf ohne An¬
führungM Ausweis der Nativnalbank still¬
schweigend erhöhte in der Hoffnung, in spä¬
teren Zeiten ihn auf gleiche Weise wieder
verringern zu können, ohne daß durch die
zeitweise Vermehrung des Notenumlaufs der
Kronenkurs Schaden litte. Die tsche¬
chische Krone  hat aber trotzdem nur for¬
mell noch einige Tage ihren Kurs aufrecht¬
erhalten können, während sie frei nur noch
zu SO bis 6Ü Prozent des Kurswertes gehan¬
delt wurde. Da man auch die Rotenpresse
nicht mehr weiter strapazieren kann und so¬
mit dem Staate jede Möglichkeit fehlte, auch
am heutigen Mittwoch das System der
Stützungskäuf« fortzusetzen, blieb nichts an¬
deres übrig. als die Börf « ru schließe«

Die Banken  sind selbst beladen, beson-
der? die Ziwno-Bank und die Sopovo-Vank.
Di« Zentralstelle der tschechischen Sparkasse
hat durchschnittlich ein Drittel der ihr an¬
dertrauten Einlagen in Staatspapieren an¬
gelegt. Die Folge ist nun, daß auf die Spar¬
kassen Sturm gelaufen wird, auch auf ihre
Filialen.

In Prag stehen die Leute vor den Post¬
ämtern Schlange, um ihre Einlagen aus
der Postsparkasse zu beheben.
Auch vor der polnischen Diskontbank stehen
große Ansammlungen von Anlegern. Nach
dem offiziellen tschechischen Pretzbüro haben
die Nachrichten der Prager Produktenbörse
in der tschechischen Oeffentlichkeit eine Panik,
stimmung hervorgerufen. In öffentlichen
Berichten wird nämlich bekanntgegeben, daß
den Anforderungen sür Hafer, Heu und
Klee nicht nachgekommen werden kann, da
keine Vorräte  mehr vorhanden seien.
Die Verteuerung dieser Produkte sowie der
Kartoffeln habe weiterhin zur Beunruhigung
der Bevölkerung beigetragen.
Der Skratzenmob lärmt

In Prag kam es Mittwochabend zu gro»
ßen Demonstrationszügen von vielen tausend
Menschen. Der eine Dcmonstrationszug, der
sich zum Parlament beloegte. setzte sich vor-
wiegend aus Kommunisten  zusammen.
Sie brachten Hochrufe auf die Rote Arme«
(!) und auf den berüchtigten Armeeinspekteur
General Sirovh  aus , der bekanntlich
bei den tschechischen Legionen in Sibirien,
die durch ihre Grausamkeiten besonders be¬
rüchtigt waren, eine groß« Rolle spielte und
einen wesentlichen Teil seiner Ausbildung
bei der Noten Armee genossen hat.

Aus dem andere» Demonstrationszug. der
sich über die Karlsbrücke bewegte, wurden
ständig Ruse ausgebracht: „Wir wollen eine
neue Regierung! WirwollenMilitär-
di kt a t ur l"

Prag wimmelt am Mittwochabend von
Polizei, die in Gruppen bis zu 50 Mann an
allen wichtige» Kreuzungen konzentriert ist.
Die Abreisepanik aus Prag  hält
an. Alle Züge sind überfüllt, Flugplätze seit
Tagen trotz Verstärkung der Fluglinien nicht
mehr zu haben. In der sechsten Abendstunde
sammelten sich kommunistisch« Demonstran¬
ten mit roten Fahnen vor der deutschen Ge¬
sandtschaft an und brachten drohende Ruf«
gegen die deutsche Gesandtschaft aus. Sie
Wurden jedoch von Polizei zurückgedrängt
und zerstreut.

Grabrede in Senf
Litwinow-Finkelstein trauert um Benesch
Genf, 21. September. Litivino >v -F i n-

kelstein  trat in der heutigen Genfer
Schwatzversammlung aus und Produzierte
sich in der Form äußerst wortreich als An¬
walt Beneschs.  Seine Rede glich inhalt¬
lich trotz einiger scharfer Worte einer Grab¬
rede aufs Haar . Resignierte Feststellungen
wechselten ab mit bitteren indirekten An-
klagen gegen England und Frankreich, denen
er . schwächliche Haltung " vorwars. Schließ-
lich erklärte Litwinow-Finkelstein achsel¬
zuckend, es sei nicht die Schuld der Sowjet¬
union, wenn mag den diplomatischen B e-
mühungen Moskaus zugunsten
der Tschecho - Slowakei nicht das
nötige Interesse  entgcgengebracht
habe. Leider aber, so schloß er, seien dann
Schritte unternommen worden, die „zu einer
Kapitulation geführt haben und führen
mußten".

Die heute abend vorgenommene Wahl der
drei nichtständigen Ratsmitglieder, die an die
Stelle von Rumänien, Polen und Ecuador
treten sollen, führte zu dem Bombenerfolg,
daß sich nach der geheimen Abstimmuna in
der Urne mehr Stimmzettel  befanden
als stimmberechtigte Delegierten anwesend
waren

Völliges Durcheinander in Prag

Wirtschaftlicher Zusammenbruch
Prager Börse geschloffen — Panikstimmung l» de« Banken und Sparkaffen



Prag nimmt an
London und Paris erklären kategorisch

keinen Krieg -n führen
Prag,  21 . September. Um 1S.2V Uh«

verkündete der Prager Rundfunk in tsche¬
chischer Sprache, daß die Präge , Regierung
die englisch - französischen Bor-
schlüge angenommen  hat . Der Svre-
cher betonte mit deutlich fühlbarer Nieder¬
geschlagenheit, daß sich dw Regierung zur
Annahme gezwungen sah, nachdem ihr Vor¬
schlag, das Problem einem internationalen
Schiedsgericht zu unterbreiten, abgelehnt
worden war und die englische und
französische Regierung katego¬
risch erklärt hätten , sie könnten
keinen Krieg führen.  Der Regie¬
rungssprecher forderte dann die ganze Be.
dölkerung zur Ruhe und Ordnung auf, weil
sie andernfalls den Staat schwer schädigen
würde. Die Regierung und der Präsident
seien entschlossen, den Staat unter den neuen
«ebensbedmgungen zu führen.

Nach einer weiteren Meldung hat die
Verlautbarung  der sogenannten Re¬
gierung folgenden Wortlaut : »Die tschecho¬
slowakische Regierung hat sich unter dem
unwiderstehlichen Druck der britischen und
der französischen Regierung gezwungen ge-
sehen, schmerzerfüllt die in London ausge¬
arbeiteten Vorschlägê anzunehmen."

Es entspricht der sattsam bekannten Tak¬
tik der sogenannten Prager Regierung, daß
ie mit ihren Entscheidungen immer hinter
)en Ereignissen nachhinkt. Darum kommt
auch, wie das »B. T." so treffend bemerkt,
Herr Benesch mit seinem Schmerz zu spät.
Es erregt Erbitterung, wenn in der Prager
Mitteilung davon die Rede ist, daß
»sch merz erfüllt "' die Londoner Vor-
schlage angenommen würden. Herr Benesch
empfindet also auch heute noch Schmerz
darüber, daß erdenTerror gegen die
Gudetendeutschen , gegen Polen
und Ungarn nicht länger fort¬
setzen kann.  Die Volksgruppen der
Tschecho»Slowakei haben einen ganz an-
deren Schmerz 20 Jahre lang tragen müssen.
Sie werden ihn nicht länger tragen. Auch
darüber sollte Herrn Benesch mittlerweile
»in Licht aufgegangen sein. Bezeichnend für
die Verblendung der tschechischen Machthaber
Ist eS, daß sie die Schuld nicht in ihrer eige-
nen Politik suchen, sondern England und
Frankreich anklagen. Der Zweck liegt auh
der Hand: Man sucht die bolschewistische
Propaganda gegen Lharnberlain und Dala-
dier zu entfesseln. All diese Winkelzüge
haben keine Bedeutung mehr.  ES
handelt sich jetzt um nicht mehr und mcht
weniger als um die Generalbereinr-
aung der VolkstumSsrage  in der
Mitte Europas.

Das tschecho-slowakische Preßbüro teilt
mit: „Am Mittwoch um 17 Uhr nachmittags
impfing der Minister für auswärtige Arme-
legenherten Dr. Krofta den französr»
scheu und den britischen Ge-
sandten  und erteilte ihnen im Namen
der Negierung die Antwort  aus deren ge.
meinsame um 2 Uhr früh beim Präsidenten
der Republik unternommene Demarche. Wie
daS tschecho-slowakische Preßbüro dieser Mel-
düng beifügt, werden nut dieser Antwort die
Verhandlungen  über den formalen

slowakischen Regierung am 19. September zu
machen für notwendig befunden haben.

VslniW Role an Krag
Warschau kündigt Friedensvertrag

/p . Warschau,  22 . September. Aus
Warschau wird gemeldet, daß die polnische
Regierung am Mittwoch an di« Prager Re¬
gierung eine Rote gerichtet hat . In dieser
Note kündigt die Polnisch« Regierung offiziell
den Friedensvertrag von 1S2« und fordert
ln kategorischem Ton, daß den Polen an
der Olsa die gleichen Rechte,  wie
den Sudetendeutschen zugestanden werden.
Die polnischen Botschafter in Paris und Lon¬
don haben den Auftrag erhalten, die fran¬
zösische und englisch« Regierung von dem In¬
halt der Warschauer Rote zu verständigen.

Die halbamtliche polnische Jska -Agentur
gibt bekannt, daß die zurzeit dienenden Trup¬
pen, die zur Reserve entlassen werden sollten,
bis aus weiteres im Dienst verblei-
ben.  Ferner ist die Entlassung der Reser¬
visten, die zu den Manövern eingezogen wur¬
den, bis aus unbestimmte Zeit verschoben
worden. -

Sudelendeulsche vor unsäglichen Leiden
(Fortsetzung von Seite 1)

Wie die Flüchtlinge berichten, kamen am
Dienstag abend mehrere Lastkraftwagen mit
Militär durch Braunau . Es handelt sich um
Angehörige des Regiments aus Küniggrätz,
die auch Flugzeugabwehrgeschütze bei sich führ-
ten. Ein Teil - er Soldaten blieb in Brannau,
die anderen fuhren in Richtung Schönau und
Rosenthal weiter. Die uniformierte tschechische
Soldateska drohte, Braunau am Samstag in
die Luft fliegen zu lassen, wenn - ie Situation
sich am Donnerstag nicht zu Gunsten der
Tschecho-Slowakei ändere. Alle Brücken und
die öffentlichen Gebäude sind mit starken
Sprengladungen versehen.

An Wahnsinn grenzende Vorbereitungen
Die im Reichsgebiet beschäftigtensudeten¬

deutschen Arbeiter wagen bei diesen Zuständen
natürlich nicht, an ihre Arbeitsplätze oder in
ihre Heimat zurückzukehren. Die Aussagen die¬
ser Grenzgänger von Hof herunter bis zur
tschechischen Sprachgrenze bestätigen überein¬
stimmend, daß der tschechische Janhagel , der im
Grenzgebiet sein alleiniges blutiges Ter¬
rorregiment  errichtet hat, planmäßig und
mit systematischen bolschewistischen Methoden
alle an Wahnsinn grenzenden Vorbereitungen
zur Vernichtung der sudetendeutschen Gebiete
getroffen hat.

Alle Straßen und Wege, die Brücken und
Stege, die größeren Gebäude in Stadt und
Land, die Elektrizitätswerke, Schulen, Kaser¬
nen, Rathäuser und Kirchen, alle Eisenbahn-
brücken und Tunnels die Deiche und Wasser¬
läufe sollen mit zur Entzündung vorbereiteten
Sprengungen oder Brandstiftungen vernichtet
werden. Tschechische Pioniere arbeiten mit
Hochdruck Tag und Nacht. Durch das gesamte
Waldgebiet an der Grenze entlang ist eine un¬
unterbrocheneKette von hochexplosiven Flüs¬
sigkeiten gelagert, die, durch Strom und Heu-
streisen miteinander verbunden, den ungeheu¬

ren Waldbesitz in Mammen gufgehen lassen
sollen.
Kein Stein soll ans dem andern bleiben

Am Tage verhält sich der feige tschechische
Mob noch verhältnismäßig ruhig, von den
fortgesetzten Bedrohungen und Belästigun-
gen der Sudetendeutschen abgesehen. Aber
mit Einbruch der Dunkelheit und vor allem
in der Nacht ist der Leusel los. Wenn die
verfolgte und gepeinigte sudetendeutsche Be-

eglaubt hatte, daß das Maßvölkerung
ihrer unsäglichen Leiden nicht"mehr' über^
boten werden könnte, so belehrt sie doch jeder
neue Tag oder vielmehr jede neue Nacht,
daß dre entmenschten Horden unerschöpflich
m der Erfindung neuer , grausigster
Methoden  find , die ihnen von Benesch
ausgelieferten wehrlosen und unschuldigen
Menschen zu jagen, mißhandeln und hinzu-
schlagen. Ohnmächtig müssen sie zusehen,
wie die tschechischen Banditen das ganze
fudetendeutscheGebiet für die Vernich,
tung nach spanischem Muster  vor¬
bereiten. und die Schergen Beneschs machen
aus ihren Absichten auch nicht den gering¬
sten Hehl. »Keiner von euch deutschen
Schweinen" versichern sie ein über das an-
deremal. »bleibt am Leben, kein Stein auf
dem'anderen, Dörfer und Städte und Wäl¬
der gehen in Flammen aus. Der Tag der
Vermchtung kommt!"

Die eingeschüchterte Bevölkerung wagt
nicht mehr, ihrer täglichen Arbeit nachzu-
gehen. Zur Erhöhung der Unruhe und Un-
gewißheit jagt eine Bekanntmachung der so¬
genannten „Behörden" die andere, in denen
die Bevölkerung mit bevorstehenden Angrif¬
fen, Verdunkelungsübungen und ähnlichen
Manövern geschreckt wird. Es ist ein unbe¬
schreibliches, über alle Vorstellungen unsäg-
liches Leid, das diese Menschen erdulden
müssen. Auf ihren Gesichtern aber — den
Lippen darf ja kein Wort entfliehen — ist
die anklagende Frage zu lesen: »Wie lange
nochs

In der letzten Nacht trafen an der Grenze
wieder über 120 Polen ein, die sich so der
»wangSweisen Einziehung  m die
tschechische Armee entzogen  haben. Die in
die tschechischen Regimenter gesteckten Polen
wurden nach der Schilderung der polnischen
Flüchtlinge meist in das sudetendeutsche Ge¬
biet geschickt. Neben den Polen haben gestern
auch an 40 Sudetendeuische die Polnische
Grenze bei Teschen überschritten.
' In Polen steigt die Welle von Protest -

demonstrationen  gegen Prag von Tag
zu Tag. So kam es am Dienstag in vielen
Städten zu gewaltigen Volkskundgebungen,
in deren Verlauf durch einstimmige Ent-
schließungen in energischster Weise die For-
derungen der polnischen Volksgruppe in der
Tschecho-Slowakei auf Rückkehr zu Polen un
terstrichen und von der Regierung entschie¬
denes Handeln verlangt wird '

Ungarn erhebt seine Stimme
Gewaltige Kundgebung auf dem Budapests « Heldenplatz — Ganz Ungar«
verlangt Rückgabe der in tschechischer Knechtschaft schmachtende« Gebiete —
Begrützuugsadreffeu an die Gesandten Deutschlands » Italiens und Polens

Budapest,  21. Sept . Ganz Ungarn er¬
hob am Mittwochabend mit einer mächtigen,
in diesem gewaltigen Ausmaß in Ungarn noch
nicht gekannten nationalen Kundgebung
seine Stimme und forderte in begeisterter
Geschlossenheit die Rückgliederung der seit 20
Jahren in tschechischer Knechtschaft schmach¬
tenden ehemals overungarischen Gebiete.

Schon seit den frühen Morgenstunden wa¬
ren in der Hauptstadt eifrige Vorbereitungen
im Gange, um der Massenkundgebung, an der
etwa 250000 Menschen teilnahmen, einen
würdigen Rahmen zu geben. Der Helden-
plah, auf dem das Tausendjahrdenkmal des
einstigen Großungarn stolz in den Himmel
ragt , war eingesäumt von Fahnenmasten, von
denen die ungarische Nationalflagge und die
Flagge der Hauptstadt wehten. Das weite
Rund des Platzes füllte sich schon Stunden
vor Beginn der Kundgebung. Die Fabriken
und sonstigen Betriebe hatten um 16 Uhr,
die Läden und Kaufhäuser eine Stunde spä¬
ter ihre Pforten geschlossen. Gegen 18 Uhr
setzte ein Anmarsch der Abordnungen der
Verbände und Vereine ein. In endlosem
Zuge marschierten die Abteilungen ehemali¬
ger Frontkämpfer in ihren Uniformen, die
Vereine der Revifionsliga, die Budapester
Levente-Jugendorganisation , die Pfadfinder,
Abordnungen der Universitäten, der Frauen¬
vereine in ungarischer Nationaltracht, die
Mitglieder aller oberungarischen Vereine
u. a. m. Auffallend stark vertreten waren
die Pfeilkreuzlerverbände, die mit eigenen
Musikkapellen, mit ihren grünen Hemden
einheitlich uniformiert , vorbeizogen.

Den Anmarschweg, die Prachtstratze von
Budapest, - ie Andraffhstratze, säumten un¬
übersehbare Menschenmassen. Begeisterter
Jubel begrüßte - ie Bilder des Reichsverwe-
sers von Horthy, des Führers und Reichs¬
kanzlers, des Duce und des polnischen Staats¬
präsidenten, die im Zuge mitgefiihrt wurden.

Auf mehreren Lastwagen fuhren vor den
niederträchtigen Brutalitäten der Tschechen
nach Ungarn geflüchtete sudetendeutsche und
slowakische Soldaten, die ein Transparent
hochhielten mit der Inschrift : „Wir sind schon
heimgekehrtl". Den Soldaten war auf der
Kundgebungsstätte ein besonderer Ehrenplatz
eingeräumt worden. Hier hatten inzwischen
rund 400 Fahnenträger am Fuße der Mil-
lenniumssäule Aufstellung genommen. Zahl¬
reiche Lautsprecher übertrugen die Reden in
die großen Zugangsstraßen zum Heldenplatz,
die gleichfalls dicht gedrängt von Menschen
besetzt waren.

Um ISO« Uhr klang der ungarische Hym¬
nus auf, angestimmt von den Sängerbünden
und von der Menge begeistert mitgesungen.
Feldbischof Zadravetz, der die Eröffnungs¬
und die Schlußansprache hielt, forderte, vom
tosenden Jubel der Massen dauernd unter¬
brochen, in mitreißenden Worten der Vater¬

landsliebe die Rückgabe der an die Tschecho-
Slowakei angeschloffenen ehemals ungarischen
Gebiete.

Unter der großen Zahl der Redner seien
besonders erwähnt die Sprecher der Front¬
kämpfer?, der ungarischen Jugendverbänöe»
Ser Arbeiterschaft, ferner die Redner der Un¬
garn in der Tschecho-Slowakei und die Spre¬
cher der Slowaken und der Nuthenen, die
einen Teil ihrer Rede in ihrer Muttersprache
hielten. Der Sprecher der Jugendverbände
sagte, die Welt möge zur Kenntnis nehmen,
daß Ungarns Jugend zum Handeln bereit sei
und den Befehl erwarte. Bemerkenswert war
seine Warnung an jene Elemente innerhalb
der heutigen Grenzen Ungarns , die etwa er¬
hofften, im Falle einer kriegerischen Entwick¬
lung der»Ereignisse genau so ihr auf Verrat
begründetes gewinnbringendes Geschäft zum
Abschluß bringen zu können wie im Jahre
1918. Die Sprecher der Slowaken und Ru-
thenen forderten auch für ihre Völker bas
volle Selbstbestimmungsrecht.

Nach der Ansprache des Redners der
Frontkämpfer legten die alten Frontsoldaten
das feierliche Gelöbnis ab. dem Vaterland
und dem Reichsverweser, was immer auch
kommen möge, die Treue zu halten.

So oft irgend einer der Redner die Namen
Hitler, Mussolini oder Chamverlain er¬
wähnte, antwortete ihm die vieltausendköpfige
Menge mit nicht endenwollendem Beifall.

Nach Schluß der Kundgebung marschierten
die Verbände in geschlossenem Zuge ab, er¬
neut jubelnd begrüßt von der vieltausend¬
köpfigen Menge. Einige Abordnungen be¬
gaben sich im Anschluß an die Kundgebung
zu der deutschen, der italienischen und der
polnischen Gesandtschaft, wo sie im Auftrag
der Veranstalter den Gesandten Begrüßungs-
adessen der Freundschaft und der Verbunden¬
heit Ungarns übermittelten.

SttanartlM Widerhall
Jmre - Y über die ObersalzbergerBesprechung

Budapest. 21. September. Aus Berchtes¬
gaden zurückgekehrt, erklärte Ministerpräsi¬
dent Jmredy.  er habe zusammen mit
Außenminister von Kan ha auf dem Ober¬
solzberg eine eingehende Besprechung mit
dem Führer und dem Reichsaußenminister
von Nibbentrop über die tschechische Frage
geführt. Der Ruf des dortigen Ungartums
nach Selbstbestimmung habe im ganzen
Lande Ungarns orkanartigen  Wider¬
hall gefunden. Die ungarische Negierung
kenne ihre Pflicht, die Forderung nach dem
Selbstbestimmungsrecht mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu unterstützen, sie zu
fördern und ihr zum Triumph zu verhelfen.
In diesen geschichtlich bedeutsamen Stunden
kenne jeder Unaar nur eine Pflicht, Einigkeit
und Disziplin«

Minrmiain startet heute vormittag
Ouerschüffe der Opposition

LIgeadsrIokt dl5 - I>rs,,»
og London, 22. September. Das Interest»

der englischen- Oefsentlichkeit hat sich voll«'
ständig auf die heutigen Besprechungen zwi«
scheu dem Führer und Ministerpräsident
Chamberlain in Godesberg konzentriert. Der
britische Ministerpräsident wird heute Don¬
nerstagvormittag gegen 10 Uhr in einer;
Maschine der »British Airways" den Flug¬
platz Heston verlassen. In seiner Begleitung
befinden sich Sir Horace Wilson.  Sir
William Malkin,  Berater des Foreigrl
Office, Mr. Strang und Mr. Humph-
reys - Davis. — Nach einer Kabinetts¬
sitzung am Nachmittag wurde der Minister¬
präsident vom König  in Audienz empfan-
gen. um ihn über die Verhandlungen de«
letzten Tage und den Besuch beim Führen
zu unterrichten.

Sämtliche Londoner Blätter haben Sonder¬
berichterstatter nach Godesberg entsandt, dj»
ausführliche Schilderungenüber die Vorberei¬
tungen zu dieser historischen Begegnung geben.
Die Linkspresse benutzt die Gelegenheit, gegen
die Chamberlainsche Politik scharfe Angriffe zu
richten. Auch die Leute um Eden und Chur¬
chill in der Konservativen Partei heginnen sich
zu regen. Der überwiegende Teil der Oeffent-
lichkeit ist jedoch nach wie vor m i t d e r P o li.
tik des Ministerpräsidenten ein¬
verstanden,  da man eingesehen hat, daß es
letzten Endes um Frieden oder Krieg geht. Der
„Mann der Straße " verspürt nicht die ge¬
ringste Neigung, seine Haut für den Staat des
Herrn Benesch zu Markt zu tragen. „Evening
Standard " macht scharf Front gegen die
Angriffe der Linkspresse. Das Blatt schreibt
u. a., Tatsache sei, daß England an den gegen¬
wärtigen Grenzen der Tschecho-Slowakei kein
lebenswichtiges Interesse  habe.

Die englische Kabinettssitzun
dauerte, wie ergänzend gemeldet wird, zwe
Stunden und befaßte sich mit einer Prüfung
der gesamten internationalen Lage. Eine
Entscheidung über die Einberufung des
Parlaments  ist aufgeschoben worden,
bis der Premierminister aus Deutschland
zurückkehrt. An zuständiger Stelle wird nun-
mehr bestätigt, daß der polnische Bot¬
schafter und der ungarische Ge¬
sandte  die Ansprüche ihrer Regierungen
bei einer Regelung der sudetendeutschen
Frage seit einigen Tagen erhoben haben.
Me Telephondrahke glühten. . .

Ein bezeichnendes Schlaglicht auf die
Machenschaften der Prager Regierung wirst
eine kurze Notiz im liberalen „Star ", der
berichtet, daß die tschechischen Regierungs-
Männer und Intellektuellen in letzter Minute
alle Anstrengungen gemacht hätten, um die
Ovvolition aeaen den franzö¬
sisch - englischen Plan  mobil zu
machen. Die Telephondrahte von Prag nach
Paris und London, so schreibt das Blatt,
müßten infolge der vielen Appelle der Tsche¬
chen an ihre Freunde in Paris und London
„geglüht" haben . . .

Süron 113669 Flüchtlinge
Berlin,  22 .Sept . Eine neue Zählung

der sudetendeutschen Flüchtlinge im Laufe des
Mittwoch ergab am Mittwoch abend eine
Flüchtlingszahl von 1136«0. Auch am Diens¬
tag u. Mittwoch haben also wieder mehr als
loovo Flüchtlinge die Reichsgrenze in den
Gauen Schlesien, Sachsen, Bayerische Ost¬
mark, Oberöonau und Niederdonau über¬
schritten.

Moskau greift Bonnet Mart an
Schwelgen über militärischen Beistand
sp. Warschau,  22 . September. Der

französische Außenminister Von net wird
von der gesamten sowjetrussischen Presse in
der schärfsten Form angegriffen. Die regie¬
rungsamtliche „Jswestija " veröffentlichte
einen offensichtlich von Litwinow-Finkelstein
inspirierten Artikel, in dem die französische
Linke gegen die Lösungsvorschläge in der
tschecho-slowakische« Frage aufgeputscht
wird. Bonnet — so erklärt das Blatt — be¬
treibe eine verräterische Politik. Prag denke
jedoch nicht daran , wenn es auch formell
den Plan annehme, zu kapitulieren. Fm
Falle die Tschecho- Slowakei angegriffen
würde, würde sich sofort der Völkerbund mit
der Angelegenheit beschäftigen(!!). Bemer¬
kenswert in diesem hochamtlichen Artikel ist,
daß nicht mit einem Wort den
Tschechen der militärische  Bei¬
stand Sowjetrußlands zuge-
sichert wird.  Daraus kann man den
Schluß ziehen, daß Moskau angesichts der
heutigen Lage nicht daran denkt, militärisch
einzugreifen.

Mands AußeWslM nentra!
Thronrede der Königin WUHelmina

ckg. Amsterdam, 21. September. Anläßlich
der Eröffnung der Generalstaaten hielt die
Königin eine Thronrede, in der sie erklärte,
daß die Beziehungen, die Holland zu den
anderen Ländern unterhalte , trotz mancher
Schwierigkeiten unverändert freundschaftlich
geblieben seien. Hollands Politik sei nach wie
vor aus Neutralität und Unab¬
hängigkeit  gerichtet. In ,diesem Zusam¬
menhang betonte die Königin die Notwen¬
digkeit der in Aussicht genommenen Rü¬
stungsmaßnahmen. die sich auch aus Nieder-
ländisch-Jndien erstreckte:
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^4mtkrcüe^ acklnck/en
Der Führer und Reichskanzler bat die Studien¬

assessoren Dr . Hans Graümann  in Ravensburg,
Dr . Rudolf Schröter in Urach und Dr . Mg»
Buob  in Mnrrbardt zn Studienraten ernannt , den
Gerichtsassessor Sälen bauch  in Nottweil zum
Amtsgerichtsrat in Besigheim ernannt und den Stu-
Sienrat Hagele  in Tuttlingen auf seinen Antrag
in den Ruhestand verseht.

Der Reichsminister der Justiz bat die Jnstlzinspek-
toren Hohenstein  von Stuttgart , Hilfsnotar , in
Wildenstein, zum Bczirksnotar in Mundelsheim,
A i che l e in Göppingen zum Bezirksnotar in Mun-
singen, KlingIer  in Stuttgart zum Bezirksnotar
in Bad Friedrichshall und MtebIe  von Tettnana,
Hilfsnotar in Heiligkrcuztal, »um Bezirksnotar in
Eaesheim ernannt.

Der Neichsstatthalter hat den Polizeirat S t e h I e
bei der Polizeidirektion Heilbronn ans seinen Antrag
in den Ruhestand verseht und den Nechnunasrat
Kopf  beim Wirtschaftsministerinm zum Oberrech-
nungsrat ernannt.

Der Neichsstatthalter hat ernannt zum Volks-
lchuldirektor den Hauvtlehrer Staiger  in Gcd-
üelsbach, Kreis Oehringen : zum Hauvtlehrer an
Hilfsschulen den Lehrer Alois Kottmann  in
Neckarsulm: zn Hauvtlehrer » die Lehrer Hermann
Albrecht  in Gültstein , Kreis Herrenberg , Max
Birk  in Ottenbach, Kreis Göppingen . Florian
yizenberger  in Bronnen , Kreis Reutlingen,
Hans Brandauer  in Aalen : Ernst Braun
in Grünkraut , Kreis Ravensburg : Karl Brenn¬
eck e tn Onstmettingen < Kreis Balingen : Albert
Haas  in Hochdors, Kreis Horb: Wilhelm Haller
in Stuttgart , Max Mettenleiter  in Ebingen
a. D .: Otto Möhner  in Neckarwestheini, Kreis
Besigheim: Alfred Münder  tn Brcttheim , Kreis
Gerab .onn : August Schäfer  In Laichingen, Kreis
Münsingcn : Johannes Schiele  in Rabenried,
Kreis Wangen : Karl Schlamvv  in Heilbronn-
Böckingen: Walter Schwenkalenks  in Laichin¬
gen, Kreis Münsingen : Eugen Selbberrin  Dau-
gendors, Kreis Ricdlingen : Ernst S e b e r in Bön-
nigbeim und zur Hauvtlehrert » die Lehrerin Lydia
Grob  tn Wcinsberg.

Der Innenminister hat den Gcndarmericmeister
Albert L ä m m l e tn Gröninaen , Kreis Crailsheim,
auf seinen Antrag in den Ruhestand verseht.

Der Kultminister hat den Obersekretär Ade bei
der Kunstgeiverbefchule an die Württ . Staatstbeater
versetzt.

Der Landesbischof hat Pfarrer R >eberin  Ober¬
boihingen, Dek. Nürtingen , seinem Ansuchen gemäb
aus dem Dienst der evang. Landeskirche entlassen.

DIenstcrlcdlgunge«
Die Bewerberinnen um je eine Fachlebrftelle für

Handarbeit , Hauswirtschaft und Mädchcnturnen an
er Deutschen Volksschule in Frickenhausen. Kreis
türtinaen und Holzgerlingen, Kreis Böblingen,
>aben sich bis 10. Oktober bet der Ministerialamei-
ung für die Volksschulen zu melden.

10. Sinfoniekonzert
Das 10. Sinso  niekonzert  am kom¬

menden Freitag  im Kursaal führt als
Solistin die große deutsche Pianistin Frau
Professor Elly Ney  zum zweiten Mal
tn dieser Kurzeit nach Wildüad. Hatte das
Kurpublikum Wildbads anläßlich des Beet-
hovenfest̂ im Mai dieses Jahres Gelegen¬
heit, Frau Professor Ney als Beethoven-
Spielerin in drei Klavierkonzerten zu hören,
so wird Frau Professor Ney diesmal mit
zwei ganz verschiedenen Aufgaben vor das
Publikum treten. Nach der den Abend ein¬
leitenden reizenden kleinen Ouvertüre zu der
Oper „Der Schauspieldirektor" von Wolfgang
Amadeus Mozart spielt die Künstlerin das
L-Dur -Konzert desselben Meisters.

Nach der Pause kommt als letzte Sinfonie
dieser Kurzeit Franz Schuberts 8. Sinfonie
zur Aufführung, die als die „Unvollendete"
wohl das zu tiefst ins deutsche Publikum
eingedrungene sinfonische Werk des Wiener
Meisters ist. In ihr hat Schubert seine tief¬
sten und ergreifendsten Gedanken ausgespro¬
chen. Befruchtet von Beethovens Schaffen
fand er in dieser Sinfonie die schönste Form
für seine so reichen Einfälle und so ist es
Wohl die Ausgeglichenheit zwischen Gedanke
und Form, die dieses Werk so besonders leicht
und ganz sich erschließen läßt . Den Abschluß
des Abends bildet Franz Liszt's Konzert für
Klavier und Orchester in lis -Dur . Dieses
zündende und mitreißende, dazu für den So¬
listen so dankbare Konzert wird in der Inter¬
pretation von Frau Ney ein glänzender Ab¬
schluß der Sinfonie -Konzertreihe des Staat¬
lichen Kurorchesters unter Artur Haeltzig
Werden und wird einen Abend beschließen,
der nicht nur aus Wildbad zahlreiche Hörer
herbeilocken wird.

Der Philosoph unk die Bewohnbar¬
keit der Welten

Der große Philosoph Immanuel Kant hat
auch eine „Naturgeschichte und Theo¬
rie des Himmels"  geschrieben, in deren
Anhang er aus die Bewohner der Gestirne
zu sprechen kommt. Er geißelt dabti die
Neberheblichkeit des Menschengeschlechts, das
seinen eigenen Erdenschauplatzals das allei¬
nige Feld des Geschehens und sich selbst für
überaus wichtig nimmt. Lassen wir ihn
selbst sprechen: „Die satirische Vorstellung
jenes witzigen Kopfes aus dem Haag, welcher
die Einbildung von der notwendigeil Bevöl¬
kerung aller Weltkörper aus der lächerlichen
Seite vorzustellcn wußte, kann nicht anders
als gebilligt werden. „Diejenigen Kreaturen ",
spricht er, „welche die Wälder auf dem Kopfe
eines Bettlers bewohnen, hatten schon lange
ihren Aufenthalt für eine unermeßliche Kugel,
und sich selber, als das Meisterstück der
Schöpfung angesehen, als einer unter ihnen,
den der Himmel mit einer feinen Seele be¬
gabt hatte, ein kleiner Fönten eile  seines
Geschlechts, den Kopf eines Edelmanns «m-
vermntct gewahr ward. Alsbald rief er alle

Witzigen Köpfe seines Quartiers zusammen
und sagte ihnen mit Entzückung: Wir find
nicht die einzigen belebten Wesen der ganzen
Natur : sehet hier ein neues Land, hier
wohnen mehr Läus  e." Or.

Die Hitlerjugend hat das Wort
Boxlehrgang in Nagold

Am kommenden Samstag und Sonntag
findet für die Hitlerjugend im Bereich des
Bannes Schwarzwald ein Boxlehrgang statt.
Weit über 50 Jugendgenoffen aus allen Ge¬
folgschaften haben bis jetzt ihre Meldungen
abgegeben. Die Lehrgangsteilnehmer treffen
am Samstag in Nagold ein. Außer der all¬
gemeinen Grundschule des Boxens wird der
Leiter des Lehrgangs auch die Uebungen aus
der Körperschule zeigen, die bei der Durch¬
führung eines Kampfes von großer Wichtig¬
keit sind.

Jeder Teilnehmer wird seine Boxkenntniffe
gut verwerten können. Es sei heute schon
verraten, daß im Laufe des Winters Bann¬
meisterschaften im Boxen zur Austragung
kommen. In jeder Gewichtsklaffe winkt ein
Meistertitel!

2. Schietzlehrgang
Da der Schießlehrgang, der dieses Früh¬

jahr stattgefunden hat, für unseren Bann
ein großer Erfolg war (Bestätigung aller
Teilnehmer als Schießwarte und Ablegung
des Schießabzeichens), wird vom 9.—15. Ok¬
tober in Horb eine zweiter solcher Lehrgang
durchgeführt. Er steht unter der Leitung des
L.-Stellenleiters Kaupp vom Bann Schwarz¬
wald. 10 Jugendgenoffen, die im Laufe der
Woche ihre Einberufungsbefehle erhalten,
werden im Laufe einer Woche ihre Ausbil¬
dung als Schießwarte erhalten und find dann
berechtigt, in ihrer Gefolgschaft Schießunter¬
richt zu erteilen.

63 Leistungsabzeichen wurden verliehen
Auch dieses Jahr hat die Aufwärtsbewe¬

gung in der Leistungssteigerung bei der HI
angehalten. Der Reichsjugendführer hat 53
Jugendgenoffen aus allen Gefolgschaften un¬

seres Bannvereiches Las Leistungsabzeichen
der HI verliehen. Eine größere Anzahl von
Leistungsbüchern liegt noch zur Bestätigung
bei der RIF.

Für den Leistungssport bei der HI ist es
weiter von großer Wichtigkeit, daß nun alle
Gefolgschaften die Zeitschrift „Leibesübungen
in Schwaben" beziehen. Sie ist das Sprach¬
rohr und die Kommandobrücke für sämtliche
Sportarten , die neben dem allgemeinen
Sportdienst Lei der HI als Leistungssport be¬
trieben werden.

Wieder Jungenschaftsführerlager in Calw
Schließlich findet vom 3.—S. Oktober in

der Jugendherberge in Calw ein Führerlager
für die Jungenschaftsführer des Jungvolks
statt, das wieder unter der Leitung des
Jungbannführers stehen wird. Die Jungen¬
schaftsführer, die aus dem ganzen Banngebiet
zusammenkommen, erhalten hier das Rüst¬
zeug, das sie zur Schulung der Pimpfe
brauchen.

Angültig werdende Postwertzeichen
Mit Ablauf des 81. Dezember verlieren

folgende Postwertzeichen die Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen: Die Frei,
marken der Ausgabe 1924 zu 1 NM. (Burg
Rheinstein), zu 2 RM. (Ansicht von Köln),
zu 3 NM. (Marienburg ), zu 2 RM. (Ansicht
von Köln) Ausgabe 1930. zu 5 NM. (Dom
zu Speyer) Ausgabe 1925 und die Freimar¬
ken zu 3, 6 und 12 Npsg. der Ausgabe 1937
(Vier Jahre Luftschutzbund). Unverbrauchte
Freimarken dieser Ausgaben können im
Januar bei allen Postämtern gegen andere
Postwertzeichen umgetauscht  werden.

Folgende Wertzeichen, die ebenfalls mit
Ablauf des 31. Dezember ihre Gültigkeit
verlieren, werden weder umgetauscht
noch zurückgenommen:  Freimarken
zu 6 Npfg. der Ausgabe 1937 aus den Füh¬
rermarkenblöcken gezähnt, ungezähnt, gezähnt
und geschlitzt und aus dem Führermarken¬
block mit dem Aufdruck „Neichsparteitag
Nürnberg 1937" sowie die bestpostkarten zu
6 Npfg. zum Neichsparteitag ,und zum
Erntedankfest 1937.

Industrie- und Handelsbörse Stuttgart dom
81. September. Preise: Baumwoll-Garne, beste
südd. Qualität: Nr. 20 engl. Trossel Warp, und
Pincops 1.21 bis 1.24 RM. das Kilogramm,
Nr. 80 1.82 bis 1.58 RM. das Kilogramm, Nr. 36
1.63 bis 1.66 NM. das Kilogramm, Nr. 42 Pin-
cops 1.73 bis 1.76 NM. das Kilogramm. Baum-
woll-Gewebe, beste südd. Qualität: 86 Zentimeter
Kretonnes 16/16 pr. »/» Zoll aus 20/20er 26,6 bis
27.1 Npsg. das Meter; 86' Zentimeter Nenforcbs
18/18 Pr. r/4 franz. Zoll aus 30/30er 26.5 bis
27.0 Npfg. das Meter; 86 Zentimeter glatte Kat¬
tune oder CroisSs 19/18 pr. V« franz. Zoll aus
3S/42er 24.0 bis 24.5 Npfg. das Meter. Obigen
Preisen liegen die Notierungen für Devisenbaum,
wolle zugrunde. Garne und Gewebe aus Reichs¬
mark- bzw. Exoien-Baumwolle, die fast ausschließ-
lich gehandelt werden, bedingen höhere Preise.
Nächste Börse am 5. Oktober.

Württ. Edelmetallpreise vom 21. September.
Feinsilber Grundpreis 39.50, Feingold Verkaufs¬
preis 2840 NM. ;e Kilogramm.

Obstmärkte zufriedenstellend versorgt
Insgesamt betrachtet reicht die Beschickung

der Obstmärkte gegenwärtig aus, um die
Kaufwünsche der Verbraucherschaftzusrieden-
zustelleu. Auch in der vergangenen Woche
trugen in erster Linie hierzu wieder die um¬
fangreichen Zufuhren an italienischen, bul¬
garischen und französischen Weintrauben in
höherem Maße als bisher, aber auch die stei¬
genden Anlieferungen württembergtscher. ba¬
discher und österreichischer Aepfel bei. Be¬
trächtlich stärker als seither kamen aus dem
Bodensee-Gebiet Tafel- und Wirtschaftsäpfel
zum Verkauf. Den Hanptanteil stellte jedoch
wiederum die Zufuhr aus der Ostmark sowie
aus Italien , Bulgarien und Jugoslawien.
Von diesen Nachbarländern und aus Frank¬
reich kamen auch erhöhte Mengen schöner und
preiswerter Taseltrauben herein. Italienische
Pfirsiche sind dagegen nur noch in kleinen
Mengen angekommen, deutsche Pfirsiche tre¬
ten kaum in Erscheinung. Ausländische Tafel¬
birnen gibt es ebensowenig wie einheimische,
während Kochbirnen auf einigen Plätzen ge¬
nügend vorhanden waren.

1. Erzeugcrvrei ) e für deutsche
Ae p f e l der Ernte 1938: Preisgruvve I (Cox' Oran-
geii-Renctte) : maßaebenö sind die Preise nach der
Prcisstov -Verordnuna . Preisgruvve II «Schöner aus
Boskov) : 12—15 NM . je 50 Kilogramm : für die in
der neuen Preisgruvveneinteilnng gesverrt acdruck-
te» nnd mit Kreuz versehenen Sorten bis 19 RM . je
ZO Kilogramm : für Auslese-Obst bis zu RM . 2.— je
oö Kilogramm Ausschlag. Preisgruvve III «Boiken-ävfel) : "" "" "" ' - - —

IM . je 50 Kilo.60 Kilogramni , C 1 geschütteltbis 6
E 2 bis 2.50 9iM . je 50 Kilo.

2. Erzeugerpreise für deutsche Blr-
ßb -" - ,d °TErnte 1938: Prelsaruvve I «Alexander
Lukas ) : Maßgebend sind die Preise nach der Preis»
siov-Verordnuna . Preisgruvve II : «Bosk .' Flaschen-
birne ) : 12—15 RM . je 50 Kilogramm . Für die in der
neuen Preisgruvveneinteilnng gesperrt gedruckten
«nd mit Kreuz verlesenen Sorten bis 18 NM . je
HO Lilssranun -. kür „Auslese"-ObN bis IN 2 NSl

ze vv reiw « mmaaa . Preisgruvve m : «- is RM.
je 60 Kilogramm «Clairgeaus Butterbirne ) Preis¬
gruvve IV «Kochbirnenj 7—11 RM . je 50 Kiloar.

Der . Er .euaerhöMvrsis jür blaue Hans-
, metschgen  wurde auf 16 NM . je 50 Kilo fest¬
gesetzt.

VerstSrkke Zufuhren an Karkoffeln
Die Anlieferungen von mittelfrühen

Speisekartoffeln  sind merklich gestiegen.
Durch die Wetterlage begünstigt, find die Ernte¬
arbeiten in verstärktem Umfange ausgenommen
worden. Aus einzelnen Bezirken wurden auch
schon ,,KuPpinger"  in Verkehr gebracht. Auch
wenn in der nächsten Woche und im kommenden
Monat der Anfall von Speisekartoffeln sich noch
ganz erheblich steigern sollte, so dürften Absatz-
schwierigkeiten trotzdem kaum auftreten, da die
Mroßverteiler mit der Einlagerung bereits begin»
nen. Futterkartoffeln wurden noch nicht gehan¬
delt. Auch Fabrikkartoffeln wurden noch keineabgegeben.

Gemüsemü'rkle wieder bester beschickt
In der vergangenen Woche konnte eine leichte

Erhöhung der Gemüsezufuhren festgestellt wer¬
den. Die sonnige und trockene Witterung begün-
stigt den Nachbau.  Besonders Kopf- und Endi-
viensalat sind wieder stärker angeliefcrt worden.
Salatgurken kommen gerade ausreichend auf den
Markt. Auch etwas Einlegegurken find noch er¬
schienen. Rotkohl und besonders Weißkohl, sowie
Wurzelgemüse rücken immer mehr in den Vor¬
dergrund. Bohnen und Spinat sind dagegen knapp
geworden. Auch Wirsingkohl und Blumenkohl
dürften stärkere Zufuhren haben. Besonders be-
gehrt ist Blumenkohl.  Wenn in den nächsten
Wochen keine Frühfröste auftreten und das
Herbstwetter weiterhin günstig bleibt kann noch
mit verhältnismäßig ziemlich guter Anlieferung
von Herbstblumenkohl gerechnet werden. Auch
Tomaten  kamen in stärkerem Umfang auf den
Markt. Sie konnten auch mit Ausnahme der oft-
märkischen Ware, glatt abgesetzt werden Gelbe
und rote Rüben. Rettiche und Sellerie sind über-
all genügend zu haben. Neberstände waren nir¬
gends zu verzeichnen. Für Zwiebeln ist der Markt
stark aufnahmefähig.

Die Preisbildungsstelle beim Württ. Wirt¬
schaftsministerium hat mir Wirkung vom 20. Sep¬
tember folgende Gemüsehöchstpreise festgesetzt:
1. Erzeugerhöch st preise:  Tomaten 11  bis
14 RM. je 50 Kilogramm. Gelbe Rüben3 bis
4 RM . je 50 Kilogramm , Endiviensalat 7 bis
8 RM. je 100 Stück, Pfifferlinge 25 RM. je
50 Kilogramm. 2. Grohmarktabgabe-
Höchstpreise:  Tomaten bis 17 NM. je 50
Kilogramm, Gelbe Rüben bis 6 RM. je 50 Kilo¬
gramm, Endiviensalat bis 10 NM. je 100 Stück.
Pfifferlinge bis 35 RM. je 50 Kilogramm. Diese
Preise gelten für F- Ware.  Der Preis für 8-
Ware und sonstige geringere Qualitäten ist ent¬
sprechend zu ermäßigen. Soweit die Erzeuger¬
preise bisher niedriger lagen, sind die bisherigen
Preise beizubehalten.

r«kon«a«l

Gaupropagandaleitung Folge 1/38/1's.
Betrisft: Photos vom Neichsparteitag 1938. Alle

Parteigenossen, die während des Reichsparteitages
1938 m Nürnberg photographische Aufnahmen
gemacht haben, werden gebeten, von guten Auf¬
nahmen Abzüge kostenlos an die Gaupropaganda¬
leitung, Stuttgart-̂ , Kronprinzstraße4, einzu¬
senden.

j— 84 » ., ÜI8LL. j

SA -Sturm 12/172. Antreten zum Ver¬
gleichsschießen am Sonntag 7.30 Uhr. Ort:
K.K.-Schießstand in Birkenfeld (bei der
„Sonne "). Anzug: Großer Dienstanzug,
Brotbeutel ! Ausweise n. Schießbücher dabei.

I Uliu., M . >
HI Bann Schwarzwald (401). « .-Stelle.

Sämtliche zu dem Boxleyrgang in Nagold
einberufenen Jg . treten um 16.15 Uhr am
neuen HJ -Heim an. Hier werden die Privat¬
quartiere sowie die Boxhandschuhe ausge¬
geben. Jeder Teilnehmer hat ein Sprungseil
mitzuvringen. Wer nicht antritt , erhält keine
Boxhandschuhe.

HI Motorschar Neuenbürg. Heute abend
20.15 Uhr Antreten am Heim. Dienstanzug.

Gammelt Alteisen!
Im Rahmen der seit 1936 betriebenen

Planmäßigen Altmaterialverwertung führt
die SA. bis Ende Oktober eine Sammel¬
aktion  zur Erfassung von Alteisen
aller Art  auf dem flachen Lande durch.
Die im März 1937 durchgeführte Erfassung
des Alteisens durch die SA. hat gezeigt, daß
durch eine intensive Erfassung des in den
Städten und auf dem Lande anfallenden
Alteisens erhebliche Schrottmen¬
gen aufgebracht  werden können. Da¬
mals wurden etwa 100 000 Tonnen erzielt.
Welche Bedeutung diese Aktionen und über¬
haupt die Schrottverwertung für die deutsche
Eisenwirtschaft hat , mag auf Grund von
Ausführungen gezeigt werden, die man in
einem kürzlich erschienenen Heft „Die Be¬
deutung der Altmaterialwirtschaft in Deutsch¬
land ", findet.

SchroL ßp neven Eisenerz der wich¬
tigste Rohstoff der eisenerzeu¬
genden Industrie,  vor allem für die
Siemens-Martin -Stahlwerke. und ist für die
Stahlerzeugung nicht zu ersetzen. Die
augenblickliche Schrottbedarfsmenge beträgt
etwa jährlich 10 Millionen Tonnen, waS
einem Geldwert von ungefähr 250 Millionen
RM. entspricht. Der Schrotteinsatz bei der
Siemens - Martin »Stahlgewinnung beträgt
ungefähr 75 v. H. Da die Erzeugung von
Siemens-Martin -Stahl ungefähr 55 v. ß.
der gesamten Stahlerzeugung beträgt , ist
klar ersichtlich, daß die Verwendung von
Schrott ein wichtiges Erfordernis der deut- ,
schon Eisen- und Stahlindustrie bildet,die ohnö
Schrott nicht bestehen kann. Der Schrott,
verbrauch der deutschen eisenerzeugenden In¬
dustrie stieg von 4.2 Millionen Tonnen im
Jahre 1933 aus 9.4 Millionen Tonnen im
Jahre 1936. Ter Anteil des Schrottver¬
brauchs bei der SM .-Stahlerzeugung stieg
Von 3,2 Millionen Tonnen im Jahre 1933
auf 7,5 Millionen Tonnen im Jahre 1936.

Die Schätzungen des Engucnte-Ausschus-
ses hinsichtlich der Sammelschrotkmengen
der Nachkriegszeit schwanken zwischen 250 000
bis 1 Million Tonnen je Jahr . Tie Sicher¬
stellung einer ausreichenden Versorgung ist
durch gründliche Sammlung und restlose
Wiederverwertung aller auskvmmenden
Schrottmaterialicn möglich.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Keine wesentliche Aenderung der Wetter¬
lage.

Sas Wetter tn-en nächsten 10 Tagen
Herausgcaeben von der Korschungsitelle für lang-
srillige Wmerungsvorherfaae des Reichswcttcrdienites

in Bad Homburg v. d. H.
am 21. September 1938, abends 22 Mir

In den nächsten Tagen ist in säst ganz
Deutschland sreundlicl/e. vielfach sonnige
und trockene, tagsüber warme, srühherbst-
liche Witterung . Nur im Westen des Reiches
werden zeitweise stärkere Bewölkung, ver¬
einzelt auch Niederschläge auftreten.

Auch in der nächsten Woche wird dieses
Witterungsgepräge im großen und ganzen
fortbestehen. Jedoch werden jetzt nicht nur
im Westen, sondern auch in Süd- und Mit-
teldeutschland sowie im mittleren Nord-
deutschland Tage mit stärkerer Bewölkung
und Niederschlägen Vorkommen. Nur in Ost¬
preußen, in Schlesien und in der Ostmark
ist fast bis zum Ende der nächsten Woche
mit Fortdauer der vorwiegend heiteren und
trockenen Witterung zu rechnen. Tie Tempe¬
raturen werden voraussichtlich im Durch¬
schnitt der zehn Tage den Negelwert über¬
schreiten.



velanntmaAung
betr.

Nach dein Paßgesetz vom 12. Oktober 1867 sind Reichsanqehö
rige und Ausländer verpflichtet, sich auf amtliches Erfordern jeder
zeit iiber ihre Person perlügend auszuweisen. Reichsangehörige
über IS Jahre kommen dieser Ausweispflichtzweckmäßig durch Bor
zeigen irgend eines gültigen amtlichen Lichtbildausweises (Reisepaß,
Personalausweis,Führerschein, Gewerbelegitimationskarten.a.) nach, da
sie andernfalls Gefahr laufen, bis zur Feststellung ihrer Person polizeilich
fcstgehalten zu werden. Aus ' iinder müssen beim Aufenthalt im Reichs
gebiet einen gültigen Heimatpaß oder einen nach deutschem Recht an¬
erkannten Päßersat; bei sich führen.

Es besteht Veranlassung, auf diese Rechtslage im Kreis Neuen¬
bürg, der zum Sperrgebiet im Westen des Reichs gehört, besonders
hinzuweisen.

Neuenbürg , den 19. September 1938.
Der Landrat : Le in pp.

ätaat !. Kolsaa ! ^ iicjbsc!
ksteitax, 23. Sept. 1938, 8.30 !Mr abend-,

!w 10.8iiiküiMvvM Sk8 8laatl.ünrorodeslkiz
I. e 1 t u n g r t u r ll s e I s s I g
b-lorart - — Schubert - — l.isrt - äbend

Eintritt I.5Ü M . — mit Kurtsxkarte Eintritt krei

äls  VsnmZlilts  gnlllZsti

^lolüSNllg ŝ SlLsäsnbsLio , gsb . Sott

Lesen
22 , Söptsmbsn 1933

Vi/ilcibsci

8 irkenkeld,  den 2l . September 1938.

Verwandten, Lreunden und Lekannten dis sckmerr-
l!cd« dlsckrictit, dsö unsere liebe iilutter , OroLmutter,
Schwerter, Sckvrügerin und Bants

t . UiSS ZtUMPP , « ii « e
gst ». Po » « r

nach langem, schweren beiden im IViter von 52h, fahren
sankt ln dem Herrn entschlafen ist.

ln tieker Brauer:

Bsmilis Karl Humps » rum „LöLIe".
kalabolel Ltumpp.

keeräigung : Lreitag nsckmittax 5 Ohr.

kleuratr,  den 21. September 1938.

Verwandten und Lekannten dis traurige dlackrickt,
daü meine lieb« Lrau, unsere gute Butteru. Schwester^uls«KnüUsr

gab. Unüllor
lm älter von 70 fahren gestern adenct nach kurzem stellen
sankt entschlafen Ist.

ln tieker Brauer:

lolssno XuLIIor , lloirkauer , mit Kindern,
uncl Unverwandten.

Leercllgung: ?reitag nachmittag 2 Uhr.

WM

EM

'5LÄ

„ ^ eues Volk"
?kbreiük.ilenHer He» Kafsenpoiirliciien)̂ mtes der ^iit
SZ Silbern ln Kupfertiefdruck erNnisliy mit 8

jn jrH «r 8 2 Li»ü «t II1 u «I s erbäIt 1 k

W. Forstamrsautzevstelle
Calmbach

Wegsperre
Der Haldeweg in Distr. III

Meistern ist wegen Wegbauarbeiten
bis 15. Oktober 1938

ZilmSi-Bersle-UkW.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag , 23. Septbr.
1938, vorm. 9 Uhr, in Dobel:

1 Rind, etwa I Fahr alt,
2 Einstellschweine,
1 älteres Klavier, 2 Fässer:

vorm. 10 Uhr in Herrenalb:
1 Kuh, soll trächtig sein.

Zusammenkunft jeweils Rathaus.
Gerichtsvoü -ieherftelle

Wtldbad.

Werde Mitglied der NSB.

W i 1 d b a d.

m

WM

1—2 möblierte
AMMS5

heizbar, an Untermieter zu ver¬
mieten.

Näheres zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Herrenalb.
Auf 1. Oktober evtl, auch et¬

was später suche ich für Küche uizd
Haushalt eine tüchtige,selbstständige

HgusgeW»
bei guter Behandlung in Iahresstelle

Frau Marie Lörcher

siiotrvilüpm ^Pol ItM
dsselllyl s»Oci!ka ! cisr ',

nrr,. üsn
blödeln woriclsk'volien
(slor»r u.yuter Lusssben

Sirksnkolü -
W. Wuslmsnn.

Calmbach.
Verkaufe meine erstklassige, junge

Nützlich
35 Wochen trächtig, wegen Auf¬
gabe.

Jakobine Maisenbacher,
Calwer Str . 16.

bis 26. September 1938

RieseuverguügUWMk- Mrpa'.De - Nelkarvserbklenchiung
Bolksfestlavz- Volkssefischiktzn

A . Md LS. Sk »!, je IS W Vierdersnnen

Boci6S - äN26iK6
Unsere liebe Butter unä OroLmutter

KIsrs Lekütrtzs , ge»
ist beute im älter von 75 Rainen ngck längerem Leicieri sankt entscklsken.

In tieker Imuer:
«srmsnn Sekütrtzs mit i?r«u

Herrenalb , 20. 8eptember 1938. unri kinclsrn.

Dis Ususrbsstattung findet »uk V/unsck der Lnlscklakenen in aller Stille in Lkorrkslm
statt . Von Llumenspendsn bitten wir abssken ru wollen.

Neueubürg.
Wir suchen für sofort oder später eine tüchtige

SsilrSertiiiH
Meldungen mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen erbeten.

Kreiiskraukeuhaus.

welche Frische ist jetzt in
der Putzkammer! ^ d»
muffigen GerücheI tVie sauber sind die stark ver¬
fettete, Mopfransen und Lohnertücher wieder ge¬
worden ! Selbst der alte Skaubpinsel ist vor Frisch«

kaum wiedrrpirrkennrn. Solch rinr MI -!kr»
neurrung hat dir putzkammrr»fker nirig.

lvir bewährt sich da MI , das Mäd¬
chen für alleul Und was sagt dir

Zausfrau, wenn sie Ibll 's Säu»
berungoarbeik bewundert:

" ^ 1 . . . «In »u»«r Srlss -
Srltk ne » »MI

^uek im klsinstsn
NsnawsrksbStrisv
ist es hellte notwendig , dals kür
den gesamten SrieHechsel 6rle5-
paplere verwendet werden , die einen
wirkungsvollen , runlixemälien Lir --
meoallkdruck traxea . Sobald die
Lrleke und Angebote auf sauber
vorxedcuckte Laxen xesckrleben
werden , bekommt der xanre Lrlek-
weebsel ein xedi'exeaes u. xepliextes
äusseben . In der Herstellung reit»
xemLKer Drucksachen tür das Hand¬
werk geben wir uns eifrig ivlübe.

V. »evd'svdv Lllvtzärllvllvkvl.
kvrvsvrvedvrM

!!!»

yarch- I«sohrbaren Zsahnfterionsn der NSV ^
MrsrSen LlarrlniaßnaliWvllSurchsekölrrl,

Waldrennach
Schwere 39 Wocheu trächtigeHaidin

hat zu verkaufe»
Friedrich Scheerer, PostboteKonlo-Mcher

Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Quiltungsheste
Notizbücher
Wirtschastsbon-
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
in allen Größen
zu haben in der

E. Meed scher
Vuchperlaus

Neueubiira.  Telef - 4V4.

Lintrekkend direkt ab See:

IsdllLii
im änscknitt im Oanrsa

500 Sk 2M ^«r 8r

«W SÜO gr 58

SÜMllgv 500 gr 36

Lsvdskkrlllgv stück 14

b. 111..
s. I Oos.

okken
8t.

Vkslllvriilsv 10
kollmops 10
>öismsrclldkk. 10
kvlevderillgv 12

?ortion

40
46
40
40

80
80
80

Ml MM'
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SI«SW»ilj«dm zmlliimi,
Dresden,  21 . September. In den elf säch¬

sischen Kressen, die an der Grenze der Tschecho¬
slowakei liegen, hat die DAF. alle ihr zur Ver¬
fügung stehende» Mittel zum Einsatz gebracht, am
den sudetendeutschenFlüchtlingen zu Helsen. Sämt¬
liche Dienststellen sorgen sür die Unterbringung

* geeigneter männlicher Flüchtlinge als Arbeits¬
kräfte in die Betriebe. Der dortige Gauvbmaim
hat einen Ausruf an die Betriebe erlassen, in dem
er diese aussordert, die Flüchtlinge durch die Be¬
triebskantine zu verpflegen und die Gemeinschafts-
räume zur Verfügung zu stellen. VetriebSkaPellen,
Werkchöre, Werkscharcn und Wsrksraucngruppen
versuchen in den Lagern den Flüchtlingen ihre
Lage etwas zu erleichtern.

Berlin, 21. September. Der Reichsapo¬
thekerführer hat dem Deutschen Noten
Ka: eu z sür die sudetendeutschen Flüchtlinge
sür 5000 Reichsmark Arzneimittel, Verband¬
stoffe und Stärkungsmittel zur Verfügung
gestellt. Um den schnellstmöglichen Einsah
auch in den kleinsten Orten der Grenzbezirke
ficherzustellen, erfolgt die Lieferung nicht von
einer Zentralstelle aus. Jede deutsche
Apotheke  gibt dem Roten Kreuz auf An¬
fordern Arzneimittel.

Ein Aufruf des Reichshandwerksmeisters
§ Berlin, 21. September. Reichshandwerks¬

meister Schramm  hat die Dienststellen des
Reichsstandes des deutschen Handwerks an¬
gewiesen. alles zu tun, um das Sudeten¬
deutschtum!n feinem schweren Kampf zu
unterstützen. An Hilfsmaßnahmen kämen rn
Frage die Aufnahme von Flüchtlingen in
Erholungsheimen,  gegebenenfalls in
Schulen, die Gewährung von Sachleistungen
und finanzielle Unterstützung. Im Verfolg
dieses Aufrufes hat Neichsinnungsmeister
Schmidt an das Fleischerhandwerk einen
Appell sür eine sofortige sudetendeutsche
Hilfsaktion gerichtet. In allen Innungen
wird in den nächsten Tagen eine Samm -
lung von Flersch - und Wurstkon-
kerven  durchgeführt. Auch Geldspen-
ven  werden entgegengenommen.

Korpsbefehl des Korpsführers NSFK
Berlin, 21. September. Der Korpsführer

des NS. - Fliegerkorps, Generalleutnant
Christiansen,  hat einen Korpsbefehl er-
lassen, in dem er die aus dem Reichspartei¬
tag erwachsene Verpflichtung kennzeichnet
sind den Nürnberg-Teilnehmern des Korps
seine Anerkennung ausspricht. Es heißt in
dem Befehlu. a.: „Es ist mir eine Freude,
seststellen zu können, daß das NS.-Flieger-
korps durch sein Auftreten und seine Lei¬
stungen bei den NS.-Kampsspielen. beim
Vorbeimarsch vor dem Führer und beson¬
ders bei den Segelflugvorführungenam
„Tag der Wehrmacht" das Lob des Führers
gefunden hat. Meine besondere An¬
erkennung  spreche ich den drei Flug¬
zeugführern der Segelflugkette, NSFK.-
Obersturmführer Braeutigam und den
NSFK.-Sturmfüh-ern Hosmann und Haase,
aus. Ihr Einsatz und ihre Leistungen waren
vorbildlich. Die Erfolge erfüllen uns alle
mit freudigem Stolz und werden uns Anlaß
sein, mit doppeltem Eifer an den uns ge¬
stellten Aufgaben weiterzuarbeiten."

. >

FreiheitSkamps auch-er Ukrainer
Ungeheure Erbitterung wegen Festnahme eines ihrer Führer

Prag,  Li . seplemocr. Aus uzyoroo
(Karpathen-Ukraine) wird gemeldet: Die Un¬
sicherheit der tschechischen Verwaltung in der
Karpathen-Ukraine wächst ständig. Um den
Hatz derUkrainergegen basische-
chische Regime  zu besänftigen, hatte die
tschechische Regierung den Landwirtschafts-
miyister Zadina nach Uzhorod entsandt, der
aber erfolglos nach Prag zurückkehren mutzte.
Die Maste der Bevölkerung weigert sich, der
tschechischen Mobilmachung Folge zu leisten
und vielleicht mit der Roten Armee und den
in der Tscheche! selbst organisierten kommu¬
nistischen Banden gegen Deutschland kämpfen
zu müssen. Die Karpathen-Ukraine hat sich
seinerzeit unter Zusicherung völliger Auto¬
nomie dem tschecho-slowakischen Staatsver¬
band angeschlosien und will heute bei dessen
Zerfall ihre völkische Selbständigkeit zurück¬
haben und keinen anderes Okkupationsregime
im Lande dulden.

Wie in Uzhorod erst jetzt bekannt wird,
at in den Vereinigtem Staaten von Amerika
ereits eine große Manifestation der dortigen

Ukrainer stattgesunden, aus welcher auch die
Schaffung einer unabhängigen Kar¬
pathen - Ukraine  gefordert wurde. Das
gesamte Nkrainertum steht geschlossen hinter

dieser Forderung. An dieser nationalen
Kundgebung, die von der ODWU. (Organi-
sation zur staatlichen Erneuerung der
Ukraine) organisiert war, nahmen über 5000
Delegierte aus allen ukrainischen Siedlungen
in den Vereinigten Staaten teil. In ihrem
Namen hat bereits der ukrainische Bevoll-
mächtigte in Rom, Professor Onatskyj, der
italienischen Regierung ein ausführliches
Memorandum über die Lage der Ukrainer im
Karpathenland überreicht, in welchem der
unerschütterliche Wille der Ukrainer zur
Selbstbestimmung ihres Schicksals und Ab¬
lehnung jeder fremden Okkupa¬
tion  in der Karpathen-Ukraine klar zum
Ausdruck gebracht ist.

Die Nachricht von der Festnahme des stell¬
vertretenden Führers der ukrainischen Volks¬
gruppe, Rohac,  in der Tschecho-Slowakei
hat in der gesamten ukrainischen Bevölkerung
ungeheuere Erregung ausgelöst. Die Erbitte¬
rung und die Kampfbereitschaftwächst von
Stunde zu Stunde. Die Ukrainer sind ent¬
schlossen, so schreiben die Budapester Blätter,
ihren Freiheitskampf gegen dietschechi-
schen Bolschewisten  mit allen ihnen
zur Verfügung stehenden Mitteln zu führe»

Ire MeMenjagd wir- fortgesetzt
Mit Laubs und Mafchlnengerveh « egen flüchtende Sudrlrndeutsche
Linz, 21. September. In der Nähe des

deutschen Zollamtes Guglberg in der Nähe
von Helsenberg im Gau Oberdonau versuch¬
ten in der letzten Nacht zweimal Trupps von
sudetendeutschen Flüchtlingen, darunter meh-
rere Soldaten, aus der Richtung Dobring
auf reichsdeutsches Gebiet zu gelangen. Sie
wurden dabei sowohl aus dem Bankerwald
als auch aus dem tschechischen Zollhaus be -
schossen.  Die Flüchtlinge erwiderten das
Feuer, konnten jedoch erst nach Mitternacht,
nachdem die Tschechen ihr Zollgebäude ge-
räumt hatten, ungefährdet die Grenze über¬
schreiten. Sie wurden dabei erneut aus dem
Bankerwald beschossen.

Baude gehl !n Flammen auf
In der Masaryk-Baude an der Hohen

Mense  hatte sich in den letzten Tagen ein
tschechischer Maschinengewehr¬
trupp  mit Scharfschützen eingerichtet, da
man von der Baude aus einen ausgezeich¬
neten Einblick in die deutschen Grenzstraßen
hat. Mehrfach wurden Flüchtlingsgruppen,
die diese Straßen Passierten, von der Masa-
rhk-Baude aus beschossen. In der letzten
Nacht beschloß daher ein Trupp von
14 Flüchtlingen, darunter sechs sudeten¬
deutsche Soldaten, deren Angehörige am
frühen Abend beschossen worden waren, als
sie versucht hatten, die Reichsgrenze nach
Grünwald zu überschreiten, und umkehren
mußten, den Weg über die Masaryk-Baude
zu nehmen und dem Treiben dort ein Ende
zu machen. EL kam zu einem Feuergesecht,
bei dem ein Teil der Baude und die Garage
mit zwei Wagen in Flammen ausgin-

en. Die 14 Sudetendeutschen überschritten
ei Grünwald die Reichsgrenze und erklär¬

ten, in das Sudctendeutsche Freikorps ein-
treten zu wollen.

Bei Stuhlseiffen in der Nähe von Habel-
schwerdt versuchten sudetendeutscheFlücht-
linge, darunter einige Soldaten, durch das
große Waldgebiet aus der anderen Grenz¬
seite ungesehen die Grenze zu erreichen. In
der Nähe von Neudorf stießen sie auf eine
tschechische Grenzstreife, die sofort die Ver¬
folgung der Sudetendeutschen aufnahm und
sie heftig beschoß,  obwohl sie auch drei
Frauen  und zwei Kinder  bei sich führ¬
ten.

Als am Zollamt Neudorf zwei tschechische
Grenzbeamte den Sudetendeutschen denWeg
asch neiden  wollten, warf einer der Solda¬
ten eine Handgranate gegen das Zollamt, so
daß die beiden Beamten in Deckung gehen
mußten. In der Zwischenzeit gelang es allen
Flüchtlingen, unverletzt das Reichsgebiet zu
erreich»»

Mit dem Kolben niedergeschlagen
In der Nähe von Patschkau, wo es bei

Weihwasser und Grenzthal bereits zu einer
schweren Grenzverletzung durch Tschechen bei
dem Versuche gekommen war, Flüchtlingen mit
der Waffe den Weg abzuschneiden, eröffneten
in der letzten Nacht tschechischeFinanz-
beamtedasFeuerauf  eine deutsche Zoll¬
streife, die sich etwa 100 Meier landeinwärts
auf reichsdeutsches Gebiet bewegte. Dabei wur¬
den zwei deutsche Zollbeamte verletzt. Die
Tschechen ergriffen dann die Flucht.

Aernmelber für SlattelsgMr
Versuche in Anwesenheit Dr. Todts
LIgeoderiedt äei H8 - ? re88e

d. München, 21. September. Die große
Straßenbautagung in München, die durch
eme Reihe ausgezeichneter Fachvorträge
nahezu eine Woche lang die Straßenbauer
der Welt über die neuesten Fortschritte des
Straßenbaues unterrichtete, kam nunmehr
zum Abschluß. Sehr interessante Ergebnisse
zeitigte,ein Referat von Professor Dr. Ing.
Ko en i g er - Berlin über die Entwicklung
eines Fernanzeigers sür Glatteisgefahr. Au
Versuchszwecken wurden hierfür von Dr.
Todt dem Forschungsinstitut für Kältetech-
nik und Trockentechnik an der Technischen
Hochschule in Berlin die nötigen Mittel zur
Verfügung gestellt. Schon jetzt steht fest, daß
die Ausbildung eines Instrumentes
für die Vorausmeldung von Glatteisgefahr
durchaus möglich ist.

Berlin, 21. September. Am Mittwoch ist
der am 12. August 1913 geborene Adolf
Brenner  aus Jadersdorf (Kärnten) hin¬
gerichtet worden, der vom Obersten Gerichts.
Hof zu Wien wegen Mordes zum Tode ver-
urteilt worden ist. Der als gewalttätig be¬
kannte Brenner hatte am 3. Oktober 1937 in
Laffendorf die Gastwirtstochter Maria
Gr atz er mit einem Holzscheit er-
schlagen

Setratsluft bedrängt Mbelfirimn
Glänzende« Abschluß der Wiener Messe

LIgeoderiekl <1e r H8 - ? res »e
sk. Wien, 21. September. Der gewaltige

Wirtschaftsausstiegnach dem Umbruch Prägte
auch der jetzt abgeschlossenen Wiener Südosk
Messe seinen Stempel auf. Die Zahl der Be¬
sucher stieg gegenüber dem Vorjahr bis zu
80 vom Hundert, das Auslandsgeschäft um
25 v. H. Auf vielen Gebieten reichten die
Artikel nicht aus. um alle Käufer zu befrie¬
digen. So mußte» beispielsweise die Mö¬
belfirmen zu dem größten Teil
der Aufträge für 1938 ablehnen;
bei ihnen macht sich vor allem die Plötzlich
emporgeschnellte Zahl der Heiratslustigen
bemerkbar. Den weitaus größten Umsatz er¬
zielten die landwirtschaftlichen
Maschinen;  sie wurden besonders von
den Balkanstaaten stark verlangt. Aber auch
die deutschen Motoren erzielten einen Rekord¬
absatz; sie wurden nicht nur von den euro¬
päischen Staaten, sondern auch von Süd¬
amerika, Japan , Iran und Britisch-Jndien
verlangt. Europa war besonders stark durch
Ungarn, Jugoslawien, Polen, Rumänien
und Bulgarien vertreten.

Reue Ausbrüche des Krakatauvulkans
3000 Meter hohe Dampfsäule / Erdstöße

L i 8 e n b s r I c l, t 6er 1̂ 8 - ? r e 88s
eg London, 21. September. Der größte

Vulkan Niederländisch-Jndiens, der Kraka¬
tau, zeigt erneut eine leichte Eruptionstätig,
keit. Tie aus dem Krater ausgestoßene
Dampfsäule erreichte eine Höhe bis zu 3000
Meter. In Kifannanoe bei Koepang auf
Mittel-Timor wurden heftigeErdstöße
wahrgenommen, die einige Gebäude, darun¬
ter das der Polizeistation, zum Einsturz
brachten.

Hochlandroman ponTnhWebcr
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llrheberrechksschud durch Verlagsanstalt Manz,München
b. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Sie sind verheiratet?"
Der Baron schüttelte den Kopf. „Nein. Wie kommen

Eie darauf? Weil ich sagte, ich sei der Liebe dieser Frau
zu sicher gewesen? Ein Irrtum , kleines Fräulein!"

„And sie? Ist sie frei? Wartet diese Frau auf Sie?"
Konrad Andermatt lächelte wie über eine kindliche Frage.

»Ich weiß es nicht, Fräulein Krueger," sagte er ruhig. „Wie
sollte ich es auch wißen? Ich war sechs Jahre in Indien,
habe nie einen Brief aus der Heimat erhalten und keinen
Menschen getroffen, der mir hätte Nachricht geben können."

„Dann — lebt diese Frau vielleicht gar nicht mehr. .
„Sie lebt."
„Wieso wissen Sie das?"
„Ich fühle es. Wenn sie gestorben wäre, hätte mich der

Tod sofort zu ihr gebracht. Er geht dort unten ziemlich
ungeniert mit uns um, wie Sie ja wissen werden. Malaria,
Gelbes Fieber, ein Malayenkris, Gift, Alkohol. . . Zwei
Lahre lang war ich Sklavenwärter oder wie ein milderer
Ausdruck lautet: Plantagenaufseher, als einziger Weißer
tznter dreihundert Eingeborenen. Da passiert mancherlei. . .
Aber mir ist nie etwas zugestoßen. Deshalb weiß ich, daß
sie lebt."

„Sonderbar. And ich habe Sie für einen frischen, kern¬
gesunden Menschen gehalten, Baron, für einen Mann, der
sirit beiden Füßen auf.der Erde steht," sagte Geertje Krue-
ger freimütig.

.Za , und?"
„Und jetzt sehe ich, daß Sie — an Gespenster glauben.

Wie reimt sich das?"
„Es gibt mehr Gespenster, als Sie ahnen, kleines Fräu¬

lein." lächelte Konrad Andermatt.

Die Holländerin machte eine unwillige Bewegung. „Las¬
sen wir das!" rief sie. „Sagen Sie mir lieber, was Sie
machen werden, wenn diese Frau verheiratet ist, fünf Kin¬
der hat und von Ihnen überhaupt nichts mehr wißen will?"

„Donnerwetter! Ein bißchen viel auf einmal."
„Das ist keine Antwort, Baron."
„Da haben Sie recht. Bleiben wir bei der Sache. In

diesem Fall wird die Frau ihren Mann und die fünf Kin¬
der verlaßen und mit mir gehen. Daß sie nichts von mir
wißen will, ist ausgeschlossen," erwiderte Andermatt mit
tödlichem Ernst.

Geertje Krueger ließ nicht locker. „Aber vorhin sagten
Sie doch, es hinge von der Laune dieser Frau ab . . warf
sie ein.

„Gewiß. Sie kann mir eine neue Prüfung auferlegen,
wieder sechs Jahre Indien oder Amerika oder weiß Gott
was. Dann werde ich eben nächsten Mittwoch auf der „So¬
malia" sein."

Die Holländerin blickte ihn lange an, dann klatschte sie
belustigt in die Hände und lachte hellauf.

„Wißen Sie was, Baron!" rief sie, ihre Rechte auf sei¬
nen Arm legend. „Fahren Sie ruhig zu Ihrer geheimnis¬
vollen Dame. Und wenn Sie sehen, daß diese Frau auch
nur eine Frau ist, wenn Sie vielleicht bemerken sollten, daß
die Wirklichkeit Sie enttäuscht hat, dann denken Sie an
Geertje Krueger, die einen Mann, den sie liebt, nicht quält
und in die Fremde schickt, sondern bei ihm sein und bleiben
will. So — und nun leben Sie wohl, Baron Andermatt!"

Sie stand auf, reichte ihm flüchtig die Hand und ging.
Konrad sah ihr verwundert nach. Dann zog er die Chry¬
santheme aus dem Knopfloch, zerdrückte sie und ließ sie auf
das Tischtuch fallen. . .

3.

Inge Stand hatte sich rascher an das Leben in der Groß¬
stadt gewöhnt, als sie geglaubt hatte. Nur die ersten Wochen
waren bitter gewesen, namentlich seit sie allein wohnte und
Lre freie Zeit nicht mehr ausschließlich mit Anna verbrachte.

Die beiden-Freundirinen arbeiteten im gleichen Betrieb,
einer Versicherungsgesellschaft, allerdings in verschiedenen
Büros. Auch diese Anstellung verdankte Inge der kleinen,
energischen Anna Baumann, die unermüdlich darauf aus
gewesen war, den Direktoren der Anstalt die Fähigkeiten
ihrer Freundin als unentbehrlich zu schildern.

Inge widmete sich ihrer neuen Tätigkeit mit einem Feuer¬
eifer, über den sie sich zuzeiten selbst wunderte. Sie hatte
nur eins umfangreiche Kartei in Ordnung zu halten, aber
diese Kartei wurde ihrer Verläßlichkeit halber bald sprich¬
wörtlich. „Die Tirolerin," wie Inge von ihren Kolleginnen
genannt wurde, galt auch bald als Bezeichnung für den
Metallschrank, der zehntausend Anlageblätter für Feuer¬
versicherung enthielt.

Das war die einzige Vertraulichkeit, die man sich dem
schlanken, blonden Mädchen gegenüber gestattete. Obgleich
Inge immer liebenswürdig und hilfsbereit war, haftete ihr
in den Augen der anderen etwas Unerklärliches und Ge¬
heimnisvolles an. Jemand brachte sogar das Märchen auf,
sie sei eine geschiedene Frau, deren Che überaus tragisch
gewesen sei und nur wenige Wochen gedauert habe — ein
Gerücht, das auch dann nicht verstummen wollte, als jeder¬
mann ihre Personaldaten einsehen konnte. Da auch Anna
Vaumann diese Behauptung nicht widerlegte, blieb es dabei.

Im übrigen kümmerte sich Anna während des Dienstes
niemals um ihre Freundin. Sie fand das überflüssig und
schädlich. Inge sollte allein mit ihrem Beruf fertig werden;
die Mühe, die das kostete, war das beste Mittel gegen das
Heimweh, an dem Inge manchmal bis zur Verzweiflung
litt. —

An einem feuchtkalten Märztag nun wartete Anna vor
dem Tor des Gebäudes, obwohl sie tags vorher erklärt hatte,
sie müße einen Besuch Lei Bekannten machen und könne sich
daher nicht mit Inge treffen.

„Mutter hat mir geschrieben," sagte sie unvermittelt.
„Sie war vergangene Woche in St . Martin . . ."

(Fortsetzung folgt.)



Ser Mrer an ble Naturforscher
Stuttgart , 2t . September . Die Gesellschaft

Deutscher Naturforscher und Aerzte sandte
an den Mhrer folgendes BegrüßungS-
telegramm: „Die zur 95 . Versammlung,
der ersten in Großdeutschland , versammelten
Naturforscher und Aerzte begrüßen zu Be¬
ginn ihrer Arbeit den Mhrer und Reichs¬
kanzler des deutschen Volkes in Ehrerbie¬
tung und Treue . Gez . Alfred Kühn,  Vor-
sitzender / — Die telegraphische Antwort
des Führers  lautet : „Den zu ihrer ersten
Tagung in Grobdeutschland versammelten
deutschen Naturforschern und Aerzten danke
ich für die Grüße , die ich mit besten Wün¬
schen für einen guten Erfolg ihrer Tagung
erwidere . Adolf Hitler/

Tagung
der naturwissenschaftlichen Haupkgruppe

Am Mittwoch wurde die 95 . Versammlung der
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Aerzte
mit einer Geschästssttzung der Gesellschaft fortge¬
setzt. In der sich anschließenden Tagung der
naturwissenschaftlichen Hauptgruppe wurde in fünf
Vortrügen zum Thema „ Erkenntnisgewinn durch
Fortschritte der Apparaturen und Methoden^
Stellung genommen . Zunächst behandelte Prof.
Dr . K i e u zl e - Göttingen das Thema für daS
Gebiet der Astronomie , wobei er einleitend fest¬
stellte , daß viele Fortschritte in der Erkenntnis der
Naturzusammenhänge an eine Erhöhung der Meß¬
genauigkeit eng gebunden sind . Hierauf gab Prof.
Dr . Bodenstein  einen Ueberblick über di«
Entwicklung , Präzisierung und Wandlung der
Begriffe Atom und Molekül durch die dem Che¬
miker an die Hand gegebenen Hilfsmittel . Die Er¬
kenntnisgewinne aus dem Gebiet der Physik be¬
handelte sodann Prof . Dr . Mat tauch - Wien;
diese konnten erst durch bedeutende Verbesserungen
der experimentellen Mittel und Methoden erzwun¬
gen werden . Großem Interesse begegnete ferner
der Vortrag von Dr . Ruska - Berlin  über daS
„Elektronenmikroskop als Fortsetzung des Licht¬
mikroskops ". Das Uebermikroskop , mit dem eine
80 OOOfacheVergrößerung erzielt werden kann , hat
die scheinbar durch die Lichtwellenlänge gesetzte
Grenze in der Abbildbarkeit kleinster Teilchen
plötzlich gesprengt . Schließlich kam in Prof . Dr.
R e i n - Göttingen noch der Mediziner zu Wort;
er zeigte , daß aus dem Gebiete der Physiologie wie
in kaum einem anderen Abschnitt der Naturfor-
jchung das Ringen um die Erkenntnisse über die
letzten Zusammenhänge des Lebensgeschehens ein
Ringen um Methoden ist . Es sei eine Notwendig¬
keit , daß Deutschland auf dem Gebiet « der Lebens¬
forschung und ihrer Anwendung die Spitzenstel¬
lung in der Welt erhält . Dazu gehöre , daß der
Physik und Chemie im Rahmen des medizinischen
Studiums wieder die ihnen gebührende zentral«
Stellung eingeräumt wird.

Abschluß der Allgemeinen Tagung
Die Allgemeine Tagung  der 95 . Vere

sammlung der Gesellschaft deutscher Naturforscher
«nd Aerzte wurde am Mittwoch abgeschlossen . In
de, : nächsten Tagen Hallen noch verschiedene Ab¬
teilungen der Gesellschaft und mehrere angeschlos¬
sene Gesellschaften ihre Sitzungen ab . In einer
Allgemeinen Sitzung am Mittwochnachmittag , di«
unter dem Hauptthema „ R i e s enmolekü  l
stand , sprachen Prof . Dr . Grimm -Ludwigshafen
über „ Anorganische Riesenmoleküle " und Profes¬
sor Dr . F r e u d e n S e r g-Heidelberg über „ Natür¬
liche organische Riesenmoleküle " . Prof . Dr . Ron«
doni -Mailand behandelte das Thema der Protein¬
synthese im Physiologischen und Pathologischen
Leben . Nach einem weiteren Vortrag von Prof.
Dr . Weber -Münster über „ Muskeleiweißkörper
und Eigenschaften des Muskels " dankte der medi¬
zinische Geschäftsführer der 95 . Versammlung,
Prof . Dr . Erich Schmidt -Stuttgart , noch ein¬
mal allen Stellen und Behörden für die Unter¬
stützung , insbesondere Gauleiter Reichsstatthalter
Murr für die Uebernahme der Schirmherrschaft,
sowie der Stadt Stuttgart für die Gastfreundschaft.
Der Vorsitzende der Gesellschaft , Proefssor Dr.
A. Küh n -Berlin , brachte in seinen Schlußworten
ebenfalls den Dank an alle maßgebenden Persön¬
lichkeiten und Stellen zum Ausdrück . Das von
ihm aus den Führer ausgebrachte Sieg -Heil fand
begeisterten Widerhall.

Neben der Allgemeinen Tagung fand am Mitt¬
woch auch eine Tagung der Abteilung Balneo¬
logie  statt , die nicht weniger als 17 Vorträge
über bäderkundliche Fragen brachte ; u . a . legre
Dr . Mayer - Bad  Cannstatt die Nutzanwendung
für natriumarme und kalziumreiche Diät sowie
Trinkkuren für Erkrankungen , die der serösen Ent¬
zündung nahestehen , dar . Dr . Schober - Stutt-
gart führte experimentell die Einwirkung des Bcüi
Cannstatter Mineralwassers aus die Umwandlung
von Stärke in Zucker vor.

Kune/ö/icA
Der Egerländer -Marsch

Der Reichslender Leipzig bringt seit einigen
Tagen im Anschluß an den Nachrichtendienst
regelmäßig einen sudetendeutschen Marsch , dessen
Spielen in der Tscheche : verboten  ist . Es
handelt sich um den Regimentsmarsch des ehe¬
maligen k. u . k. Infanterie -Regiments Nr . 78,
dem einst fast alle wehrpflichtigen Egerländer
angehörten . Das Regiment schlug sich an den
Fronten im Osten und Süden so hervorragend,
daß sein Marsch bis heute der Ausdruck sudeten¬
deutschen Kampswillens geblieben ist . Der Text,
zu dem Kapellmeister Kopetzky  seine zünden¬
den Weisen schrieb , hat folgendes Trio:

Wenn uns einst ruft die heillge Pflicht,
wir wackern Krieger zagen nicht.
Wir schwör ' n es dir mit Herz und Hand,
dir , Deutschlands Aar , dir , Vaterland!
Und wenn es blitzt , und wenn es kracht,
wohl jedes Herz im Leibe lacht,
wir stürmen vor auf blut ' ger Bahn,
du , Fahne , leuchtest uns voran:
Und wenn die Welt voll Teufel war ' ,
wir folgen dir zu Ruhm und Ehr ' l

dl , NS. - volkswoßlfaßr » verschickte bloßer
r Millionen Kindor

iur krßolvns und »ad Ißnen somit kroß»
seelenlos «. Vielem Werk bannst 0»
dienen durch Seine Mltgiiedschost iur
NSV. und durch Spenden von srelplützra.

Tuttlingen , 21 . September . (Heimat-
dichter Schaz gestorben .) Im Alter
von 68 Jahren starb unerwartet Werk¬
meister i. R . Otto Schaz , der sich als Hei¬
matdichter und Erzähler einen Namen ge¬
macht hat . Von früher Jugend auf zog es
ihn dazu hin , seine engere Heimat und das
große deutsche Vaterland in Gedichten und
geschichtlichen Abhandlungen zu verherr¬
lichen.

Tübingen , 21 . September . (Wüstlinr
ins Gelängnis .) Mehrere Jahre hin
durch tri ^ > der verwitwete Anton Berger
in Bühl (Kreis Rottenburg ) mit zum Teil
noch schulpflichtigen Knaben widernatürliche
Unzucht . Er verstand es , die Jungen an sich
zu locken, indem er ihnen des öfteren kosten¬
los die Haare schnitt oder ihnen kleine Ge¬
schenke machte . Seine Versehlüngen muß er¬
setzt mit zwei Jahren Gefängnis  hMen
auf die ihm vier Monate der Untersuchun 'gs-
haft angerechnet wurden . Die mit ihm ' an-
gxklagten jungen Burschen erhielten Gefäng¬
nisstrafen bis zu 6 Wochen.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebro¬

chen  in Herbertshosen . Kreis Ehingen ; Faurn¬
dau , Kreis Göppingen ; Oberbrüden , Kreis Back¬
nang ; Ziegeldach , Kreis Waldsee : KüPpingen,
Kreis Herrenberg ; Bolheim , Kreis Heidenheim;
Lauterach und Unterstadion , Kreis Ehingen;
Stammheim , Kreis Ludwigsburg ; Unterginsbach,
Kreis KünzelSaü.

Die Seuche ist erloschen  in Oggelsbeuren,
Kreis Ehingen u . Schemmerberg . Kreis Biberach.

Aus 18  Einwohner ein KmMahmug
Württembergs Kraftfahrzeugbestand

um die Jahresmitte
Stuttgart , 21 . September . In Württem¬

berg wurden äm 1. Juli insgesamt 148 779
Kraftfahrzeuge gezählt gegenüber 131651
Kraftfahrzeuge am 1. Inn 1937 . Im einzel¬
nen eentfrelen davon auf Krafträder
7'1 898 (64 227 ), auf P e r so n e n kr a f t-
wagen  59 862 (52 118), auf Krastom-
nibusse  1192 (1123 ) und auf Last.

kraftwagen  15 827 ( 14 183 ) Stück . Im
Jahr 1938 entfällt damit in Württemberg
ein Kraftfahrzeug auf 18 Einwohner , wäh¬
rend 1937 auf 21 und 1936 aus 23 Einwoh¬
ner ein Kraftfahrzeug kam . Für - den Reichs¬
durchschnitt entfallen (ohne Oesterreich ) 1938
auf 21 , 1937 auf 24 und 1936 auf 27 Ein¬
wohner je ein Kraftfahrzeug . Württemberg
bewegt sich damit also schon , seit Jahren
über dem Reichsdurchschnitt und steht wei¬
ter mit Ausnahme von Braunschweig , wo
bereits auf 16 Einwohner ein Kraftfahrzeug
entfällt , mit Brandenburg , Sachsen , Anhalt
und Lippe , die die gleiche Kraftfahrzeug¬
dichte aufweisen , an zwerter Stelle.

Anstatt Brmsr den Gashebel betätigt
Vaihingen , 21 . September . Zu dem schwe¬

ren Unfall , dem auf der Adolf -Hitler -Straße
ein Knabe  zum Opfer gefallen ist , wird
von der Polizei mitgeteilt , daß der Junge
von dem Lastkraftwagenzug nicht überfahren
worden ist . Er wurde vielmehr von einem
die Straße überquerenden Personen¬
kraftwagen  in dem Augenblick ange-
fahren , als der Lastzug vorbei kam . Der
Knabe wurde auf den Anhänger des Last-
zuges mit voller Wucht hinausgeschleudert
und auf der Stelle getötet.  Nach
den Polizeilichen Feststellungen trifft die
Schuld an dem Unglück ausschließlich den
Fahrer des Personenwagens , der angesichts
der Gefahr sein Fahrzeug wohl abbremsen
wollte , anstatt der Bremse aber den Gas¬
hebel erwischte.

Echuppenbrand durch zündelndeKinder
Aidlingen , Kreis Böblingen , 21 . Sept.

Der auf freiem Felde erbaute Dresch-
Maschinenschuppen des Robert Breitling
stand mittags Plötzlich in Hellen Flammen.
Der Schuppen , in dem sich ein mit über
hundert Weizengarben beladener Wagen be¬
fand . brannte mit diesem vollständig nieder.
Als Brandursache wurden zündelnde
Kinder  festgestellt , die zu Hause Zündböl-

Weltgeschichte am Drachenfels
Wo sich der Führer und Chamberlain treffe«

Einer der herrlichsten Plätze am Rhein , Bad
Godesberg , wird durch die Ereignisse dieser Tage
in die Weltgeschichte eingehen . Hier kommen heute
der Führer und der englische Ministerpräsident
Chamberlain zusammen , um in gemeinsamer Be-
ratung einen seit 20 Jahren in Mitteleuropa
schwelenden Gefahrenherd für den Frieden rest¬
los und auf immer zu beseitigen . Millionen von
Menschen soll dadurch die Freiheit wiedergeschenkt
werden , die ihnen im staatlichen Rahmen der heu¬
tigen tschecho-slowakischen Republik durch die bru¬
tale Unterdrückungs - und Knechtungspolitik der
Prager Machthaber verweigert wurde . Und mit
diesen wieder in die Freiheit zurückgekehrten Men¬
schen wird ganz Europa ausatmen , denn es hat
dann endlich die Störenfriede ab ge-
schüttelt,  die von der heutigen Tschecho -Slowa-
kei aus unter dem Deckmantel einer verlogenen
demokratischen Humanität mit skrupellosesten Mit¬
teln bestrebt gewesen ! sind , di « Völker Europas in
einen Krieg zu treiben , um die bolschewistische
Vernichtungsidee zum - Siege zu jühren und die
Welt in ein Chaos zu stürzen.

Wo Beekhoven musizierte
Godesberg liegt dicht hinter der Beethoven-

Stadt Bonn gegenüber dem Drachenseis und den
Sieben Bergen . Dorthin ist der Führer  in den
letzten zwölf Jahren immer wieder zurückgekehrt
und von hier aus hat sich seit 1933 ein wesent¬
liches Stück deutscher Geschichte entwickelt . Aus
der Vergangenheit ragt das Kurhaus hervor , das
sich der jüngste Sohn Maria Theresias als Lust¬
schlößchen erbaute . Hier hat einst der jung '«
Beethoven  musiziert , der später auch an der
gleichen Stätte imt Haydn  zusammentraf . Die
Godesburg gab dem ganzen Ort den Namen.
Weithin sichtbar ist ihr Wahrzeichen , der wuchtige
Turm , der die Erinnerung an eine stolze deutsche
Tradition der Wehrhaftigkeit wachrust.

Union -Jack flattert im Wind
Wenn man an diesem schönen Spätsommertag

durch die idyllischen Straßen der historischen
Stadt geht , so ist man von der Atmosphäre der
weltgeschichtlichen Ereignisse gefangen . Neben den
Fahnen des Dritten Reiches flattert der Union
Zack an hohen Masten im Wind , an densel¬
ben Fahnenstangen,  wo nach dem großen
Weltbrand 1914/18 die Flaggen jener Mächte ge¬
hißt waren , die sich nach dem unwürdigen Aus¬
gang des Krieges das Recht anmaßten , Truppen
über den deutschen Rhein als Besatzungs¬
heer  zu senden . Jahre sind seit dieser Zeit ver¬
gangen . Das vorübergehend in die Knie gezwun¬
gene Deutschland ist auferstanden  und durch
den Führer wieder zu einer Großmacht geworden,
die im Zeichen des Nationalsozialismus ihr Recht
verlangt und mit allen Mitteln daraus besteht,
baß es ihr gegeben wird.

Ein eindrucksvoller Hintergrund . ....
Die Beseitigung dieses unsagbaren schweren Un¬

rechts steht im Mittelpunkt der zwischen dem Füh¬
rer und dem englischen Ministerpräsidenten Ne-
ville Chamberlain in Bad Godesberg am deutschen
Rhein ftattsindenden Verhandlungen , denen allein
schon dieses von Gott so reich gesegnete Stück
Land einen eindrucksvollen und festlichen Hinter¬

rund gibt . Die Flaggen Deutschlands und Groß-
ritanniens leuchten von Godesberg aus über den

breiten Strom hinüber iü das Siebengebirge und
von dort wieder grüßen sie zurück, . Dazwischen
liegt das silberne Band des deutschen Rheins,
dessen Wasser in den untergehenden Strahlen der
Sonne glitzern und funkeln . Schlepper wühlen mit
ihren großen Schraubrädern die Fluten aus und
dampfen mit sechs und noch mehr tiefbeladcnen

Lastkähnen langsam und mühselig stromaufwärts.
Aus ihren Schornsteinen steigt dicker Qualm
empor.

Bande der Freundschaft erneuert
Es ist ein Bild des schassenden und arbeitenden

Deutschlands , das sich hier den vielen auslän¬
dischen Journalisten  bietet , die bereits in
Godesberg eingetrosfen sind . Engländer , Ameri¬
kaner , Franzosen , Italiener , Belgier , Vertreter
der nordischen Staaten und anderer Nationen ver¬
einigen sich hier »mit den Vertretern der deutschen
Presse . Denn durch die sich drängenden Politi¬
schen Ereignisse der letzten Jahre hat sich um
diese Männer der Feder , die immer wieder Zu¬
sammentreffen , in vielen Fällen ein Band der
Freundschaft gelegt , das an der historischen Stätte
der berühmten „Lindenwirtin " erneut bekräjtigt
wird.

Godesberg ist stolz
Die Bevölkerung Godesbergs ist stolz darauf,

daß in den Mauern ihrer Stadt die Zusammen¬
kunft des Führers mit Chamberlain stattfindet.
Denn Godesberg hat den Führer auch in jener
Zeit mit Freuden ausgenommen , wo ihm unter
marxistischer Herrschaft stehende Städte der Um¬
gebung das Obdach unmöglich machten oder sogar
verweigerten . Das Hotel Dreesen  wird Ort
der Verhandlungen sein . Hier nimmt auch der
Führer  mit seinem Stab Wohnung . Emsige
Hände sind Tag und Nacht am Werk gewesen , um
alles herzurichten . In einem großen Zimmer wer¬
den die bedeutungsvollen Aussprachen zwischen
den Staatsmännern stattfinden . Die Hakenkreuz-
slagge und der Union Jack wehen vor dem Haupt¬
eingang . Auch die herrliche , sich am Fluß entlang¬
ziehende Uferstraße ist mit den Hoheitszeichen der
beiden Länder geschmückt . Vom Konserenzzimmer
aus hat man einen Blick auf den sagenumwobenen
Drachenfels , von dessen Ruinen die Flaggen der
beiden Nationen grüßen.

Der englische Premierminister Chamber¬
lain  steigt mit seiner Begleitung am anderen
Ufer des Rheins im Hotelaufdem Peter s-
berg  ab , gerade gegenüber vom Hotel Dreesen,
der Wohnung des Führers . Auch hier ist alles
für den Einzug der englischen Gäste bereit . Zwei
Stockwerke dieses Hauses sind belegt , das man von
Godesberg aus mit einer Fähre und ans idylli-
schen Waldwegen erreicht . Ministerpräsident
Chamberlain wird in einem großen Eckzimmer
wohnen , und von seinem Fenster auS fällt der
Blick direkt auf die Ruine Drachenfels und weiter
hinein in die Eifel . Bei klarem Wetter kann man
von hier oben noch über Köln und seine Dom¬
türme bis nach den bergischen Höhenzügen sehen.

Am Rhein lacht die Sonne.  Sie spendet der
ansässigen Bevölkerung und den Güsten ihre
Wärme . Sie lacht über einem Land , nach dem sich
3V » Millionen Deutsche sehnen , denen die tsche¬
chische Knute 20 Jahre lang das Dasein zur Hölle
gemacht hat-

zer entwendet hatten und in dem Schuppe»
ein Feuerlein machen wollten.

»MH Mt MMkoNttMH
Göppingen , 21 . September . Der Kraft¬

wagen un fall,  der sich am 20. Mai in
Uhingen zugetragen hat und bei dem zwei
Göppingcr Fabrikanten schwer verletzt wur¬
den , stand jetzt zur Verhandlung . Angeklagt
war wegen fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretnng der Straßenverkehrsordnung
ein Uhinger L a st w a g e n fü h r e r . Diesel
war seinerzeit bei den letzten Häusern von
Uhingen Plötzlich nach links in eine Hofein¬
fahrt eingebogen , obwohl ihm der Wagen des
Göppinger Fabrikan ' n entgegenkam und nur
noch 50 bis 60 Me . . . entfernt war . Der Len¬
ker dieses Wagens konnte wegen der regen¬
nassen Straße nicht rasch genug bremsen und
fuhr auf den Lastwagen auf . Alle Insassen
des Göppinger Autos wurden schwer ver¬
letzt . Der Angeklagte hatte vor dem Unfall
den Führerschein erworben und saß zum
erstenmal am Steuer des Wagens . Er wurde
zu der Geldstrafe  von 90 NM . verur¬
teilt . In der Urteilsbegründung wurde be¬
tont , nur die Tatsache , daß der Angeklagte
noch ein sehr junger Fahrer sei, der noch
nicht die Erfahrung gemacht habe , wie be¬
sonders gefahrbringend sein Verhalten ge¬
wesen sei, habe ihn vor dem Gefängnis be¬
wahrt.

Und dann nochmals verunglückt
Schlierbach , Kreis Göppingen , 21 . Sept.

Ein Fernlastzug  aus dem Badischen ge-
riet dadurch zu sehr auf die linke Straßen-
feite , daß er einem entgegenkommenden , mit
zwei Kühen bespannten Fuhrwerk auf der
etwas abschüssigen Straße ausweichen
wollte . Um einen Zusammenstoß zu ver¬
meiden , mußte er in den Hof eines landwirt¬
schaftlichen Anwesens einbiegen . Es gelang
ihm aber nicht mehr , den Lastzug rechtzeitig
abzubremsen , so daß dieser nnt großer Wucht
auf das Haus der Witwe Chrrstiane Käl¬
ber  e r aufprallte . Dabei wurde die H au s-
tür eingedrückt  und das Mauerwerk
erheblich beschädigt . Das Haus mußte aus
Sicherheitsgründen abgesprreßt werden . Per¬
sonen haben zum guten Glück keinen Scha-
den getrommen . Das Unglück woll / es , daß
der Lastzug auf seinem Rückweg von Kirch-
heim u . T . wiederum in der Nähe von
Schlierbach in den Straßengraben
geriet und um stürzte.  Auch in die¬
sem Fall ist nur Sachschaden entstanden.
Wie dieses zweite Unglück sich ereignet hat,
konnte noch nicht festgestellt werden.

MMurz vom Notorm-
Tettnang , 21 . September . Der 31jährige

Bauernsohn Martin Sch raff  aus Wan¬
nenhäusern , Gemeinde Ettenkirch , stürzte
nachts in einer Kurve zwischen Schmalegg
und Ravensburg aus unbekannten Gründen
mit seinem Motorrad . Dabei erlitt er so
schwere Verletzungen , daß der Tod als¬
bald eintrat.  Sein Beifahrer,  ein
Knecht aus Ettenkirch , kam mit dem Schrek-
ken davon.

EMmdes Kind zu Zode WlAen
Friedrichshafen , 21 . September . Auf der

Neichsstraße Friedrichshafen — Ravensburg
sprang in der Nähe von Reute der zweijäh¬
rige Sohn des dort wohnhaften und in
Friedrichshafen beschäftigten Bernhard Ben¬
nen moser,  der auf der linken Straßen¬
seite mit anderen Kindern gespielt hatte , in
dem Augenblick über die Straße , als ein
Navensburgcr Omnibus  aus Richtung
Meckenbeuren daherkam . DaS Kind wurde
von dem Wagen erfaßt  und so schwer ver¬
letzt , daß es kurz nach seiner Verbringung
in das Tettnanger Krankenhaus starb.

KMe
MMMkt des„Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 22 . September . Das neue

Luftschiff „ Graf Zeppelin " wird am heutigen
Donnerstag vormittags zu seiner dritten
Fahrt aufsteigen . Es handelt sich diesmal
um eine reine Versuchs , und Meß¬
fahrt,  die ohne bestimmtes Ziel durch-
aeführt und sich bis , zum Einbruch der
Dunkelheit hinziehen wird.

Sie MMen Bilder sZu Numbers
Die modernsten technischen Einrichtungen

des Nachrichtendienstes haben die Reichspartei.
tag -Schriftleitung in Nürnberg mit den Redak.
tionen des Zentralparteiverlages in München»
Berlin und Wien verbunden . So , wie während
der Nürnberger Tage die Leser der Zentral¬
organe der Bewegung schnell und umfassend

> über das gewaltige Geschehen der Nürnberger
Tage unterrichtet wurden , so hervorragend ist
auch die im Zentralverlag der Partei erschie¬
nene große Sonderausgabe des „Jllu»
strierten Beobachters"  in ihrer Ge¬
staltung . Von der Stunde an , in der der
Führer den Boden der Stadt Nürnberg betre¬
ten hat , bis zu dem großen Zapfenstreich der
Wehrmacht und dem Schlußkongreß , mit dem
der Reichsparteitag sein Ende gefunden hat»

! sind die Bildberichterstatter in der Nähe des
Führers  bei allen großen Veranstaltungen,
Kongressen und Scndertagungen gewesen . Aus
der 'gewaltigen Ausbeute dieser Männer der
Kamera wählte der „Illustrierte Beobachter"
die schönsten Bilder , die jede r Volksgenosse
gesehen haben sollte.
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